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Reine wahre Demokratie ohne offene Aussprache
Pressekonferenz mit General Clay — Entnazifizierung : bleibt in deutschen Händen — Kamms Rücktritt nicht erwünscht — Geschäftsverkehr mit Deutschland fördert Exportprogramm

Berlin, 6. Jan . (dena) An einer Pressekonfe- zu besichtigen wünsche . Bis Juli dieses Jahres erteilt worden sei . General Clay sagte, es be- vorgenommen werde, besprochen und geprüft
renz des General Lucius D . C 1 a y , die am Mon- soll die Besichtigung aller zur Demontage und stehe die Absicht , auch aus der Zurückhaltung werden. Jedenfalls sei er sicher , sagte Mur¬
tag im Gebäude der amerik . Militärregierung Auflösung bestimmten Rüstungsbetriebe in den herauszugehen und mit den Deutschen in nä- phy, daß es ebenso zu einem Friedensvertrag
für Deutschland in Berlin stattfand , nahmen vier Zonen abgeschlossen sein . here Verbindung zu treten , um wichtige Fra - wie zu einer deutschen Regierung kommen
zum erstenmal neben alliierten Pressevertre - Die Ernährungslage gen offen zu besprechen. Es sei nicht möglich , werde.tem auch Vertreter der deutschen Presse und Auf die Frage, ob es möglich sein werde , eine wahre Demokratie aufzubauen und zu ent- U. a. sei der Vorschlag gemacht worden, daß
fies deutschen Rundfunks teil. die angestrebte Erhöhung der Rationen auf wickeln, wenn keine gemeinsamen offenen die UN an der Schaffung einer neuen deut-

Die erste Frage eines Korrespondenten, ob es ^1 800 Kalorien täglich durchzuführen, erklärte Aussprachen möglich seien . sehen Regierung teilnehmen sollten . Von ver¬
wahr sei , daß General Clay der Nachfolger General Clay , daß dies nur dann möglich sein Er hoffe, der Minister für politische Säube- schiedenen Seiten werde dabei darauf hinge -
McNameys werden würde, beantwortete Gene - würde, wenn es die Weltemährungslage er- rung in Württemberg-Baden, Gottlob Kamm,
ral Clay , daß er hierzu nichts sagen könne. Es Iaube. Augenblicklich sei es unmöglich, den Er- werde nicht wirklich zurücktreten, da er sei-
wurde dann gefragt, welche Auswirkungen die nährungssatz zu erhöhen, jedoch könne sich im nen Posten gut ausfülle, erklärte General Clay,
ungewöhnliche Kälte auf die Lage in Deutsch - Sommer die Lage bessern. als er nach dem Grund für das Rücktritts¬
land haben werde. Hierzu führte General Clay In Beantwortung der Frage, ob die Entnazi- gesuch Kamms befragt wurde,
aus, daß zunächst die Industrie am stärksten flzierung in der Zone jetzt solche Fortschritte Geschäftsverkehr mit Deutschland

Auf die Frage, welche Einreisemöglichkeitenbetroffen werde, da sich weitere Einsparungen gemacht habe, daß sie weiterhin in den Händen
an Strom als notwendig erwiesen hätten . In der Deutschen bleiben könne, führte General . .. s„ . , iVanioW,.der amerikanischen Zone , sei ein Produktions- Clay aus, die politische Säuberung verlaufe thf tLml '

mit-rückgang um 25% festzustellen. Allen Nahrungs- jetzt befriedigend und werde weiterhin von ’ rw +iäftc
”

mittel- und Kohlentransporten sei auf der Ei- den Deutschen selbst gehandhabt werden können,
da“ augenblicklich hundertfunfzig Geschäft -

senbahn unumschränkter Vorrang eingeräumt sofern die Entnazifizierung unter den neuen
■worden. Länderregierungen in der US-Zone auch wei-

Auf die Frage, welchen Einfluß die durch terhin zufriedenstelle,
die Kälte bedingten Ausfälle in der industriel- Auf seine Nachfrage nach Industriewerken ,

leuten monatlich die Einreise nach Deutsch¬
land gewährt werden könne.

Erklärung von Botschafter Murphy

wiesen, daß man die Dinge nicht überstürzen
solle .

Auf die Frage , ob das Problem der deut¬
schen , jetzt von Polen besetzten Ostgebiete ,
auch in London zur Verhandlung kommen
werde, führte Botschafter Murphy aus , daß er
darüber nichts bestimmtes sagen könne .

Präsident Trumans Jahresbotschaft
an den Kongreß

Washington, 6. Jan . (dena-Reuter) Präsident
T r u m a n forderte am Montag in seiner Jah-
resbotsehaft, die er persönlich in einer"gemein¬
samen Sitzung des Senats und Repräsentanten¬
hauses verjas , die Annahme eines Vierpunkte-

Funkmeldungen:

Aus aller Welt
Washington . Außenminister Byrnes empfing am

Samstag die Botschafter Großbritanniens und Rumä¬
niens . (dena -INS )

London . General Mc Clark , der Befehlshaber
der amerik . Besatzungsstreitkräfte in Oesterreich ,
nahm in Wien am 4. Jan . Besprechungen mit alli¬
ierten und österreichischen Stellen über verschie¬
dene Punkte des Friedensvertrages mit Oesterreich
auf . (dena )

Paris . Der 86jährige Präsident der Vichy -Regierung ,
Marschall P e t a i n , ist ernsthaft erkrankt , (ap )

Lyon . Der franz . Finanzminister Andre Philip
zerstörte hier die Hoffnungen der Geldspekulanten
auf eine weitere Abwertung des franz . Francs , in¬
dem er erklärte : Eine neue Abwertung steht nicht
zur Debatte , da sie für Frankreich nicht von Nutzen
wäre . (dena -Reuter )

Preßburg . Der Prozeß gegen den ehemaligen Präsi¬
denten der sogenannten unabhängigen Slowakei , Jos .
T i s o , wurde am 3. Januar wieder aufgenommen ,
(dena )

Ankara . Der türkische Gesandte in Madrid wurde
im Zusammenhang mit der Empfehlung der UN nach
Ankara zurückgerufen , (dena )

j&tetc/tuuef &tiAei\
General 0 » T’ Nachfolger McNameys
Was hing . , 7 . Jan . (dena-Reuter) Ge¬

neral Lucius ü . C i a y wurde laut US-Kriegs-
ministeriom am Montag, den 6. Jan ., zum Nach¬
folger General McNarneys ernannt ._ __ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ Auf die Frage , wer von deutscher Seite einen

len Produktion auf die Zweizonen -Pläne haben die ins Saargebiet verlegt worden seien, habe Friedensvertrag unterzeichnen werde, da es Programms auf dem Gebiet der Arbeitsgesetz¬
würden, antwortete der General, daß die durch er seitens der französischen Behörden bis - keine deutsche Regierung gebe , erklärte Bot - gebung. _

Weiter hob er die Notwendigkeit einer
Export geplante Senkung der mit der Aufrecht- her noch keine Antwort erhalten . Er habe schafter Murphy, daß diese Frage bei den Lon- allgemeinen militärischen Ausbildung hervor
erhaltung des deutschen Wirtschaftslebens ver- zur Saarfrage, an der die Amerikaner nicht un- doner Verhandlungen erörtert werden solle , und ersuchte den Kongreß um die Genehmi - „„„
bundenen Kosten natürlich hierdurch verzögert mittelbar beteiligt seien , keine Anweisung be- Von verschiedenen Deutschen seien inoffiziell gung zur Erhöhung der Emwanderungsquote. wrzonen-GrenzverKeör, die von den zuständigen
werden würdeund d\ ese KostenweUerhinvom kommen . Seine Reise ins Ruhrgebiet werde er Vorschläge gemacht worden, jedoch seien noch Er snrach sich für eine Fortsetzung der ameri - Poststellen der alluerten Besatzungsmachte
amerikanischen Steuerzahler getragen werden 3111 22. Januar , abends, antreten . Am 23 . und keinerlei Entscheidungen getroffen

Lockerung im, Interzonen -Grenzverkehr
Bebra , 7 . Jan . (dena) Eine Lockerung Im In-

müßten. 24. Januar werde er sich mit General Sir Brian Die neue Lage, die dadurth entstanden sei ,
.Können Sie uns etwas über die Reise der “ ld dfn Ministern der britischen daß es in Deutschland im Jahre 1945 im

Vier-Mächte -Inspektions-Gruppen sagen , welche
die Demontage der Rüstungsbetriebe besich -

Zone dort aufhalten . Gegensatz zum Jahre 1918 keine verantwort -
Nach einer Aenderung in der Handhabung liehe deutsche Regierung gegeben habe, mache

« gen sollen ? “ wurde General cfiay gefragt,
der

.Kartellauflösung in Deutschland befragt , auch eine neue Art des Vorgehens notwendig.
- - - - - - erklärte General Clay , daß das Gesetz zur Kar - Deutsche würden nicht an den Londoner Ver-

tellauflösung keine grundlegende Aenderung handlungen teilnehmen. Deutschlands benach- Ihren und in den meinen — liegt die Macht ,
des Dreimächte-Entwurfes darstelle . barte Länder sowie die alliierten Länder wür- Zukunft unserer Nation zu bestimm « !.

Für offene Aussprache den in London ihre Ansprüche an Deutscn -
Ein Korrespondent Stellte dann die Frage , land vortragen . Zu den Londoner Verhand-

_ _ ™ _ _ _ _ _ , _ _ wieso General McNarney kürzlich davon ge- lungen se?en bisher 17 Länder eingeladen wor-
gewählt worden. Es sei jedoch geplant, daß sprochen habe, 'daß jetzt die Politik des „haßt den . Bei diesen Besprechungen solle das Ver-
Vor der nächsten Inspektionsreise jede Besät- die Deutschen “ aufgegeben sei, da seines Wis- fahren , nach dem die Aufstellung und Ausiun-
zungsmacht angeben kann, weiche Betriebe sie sens eine Anweisung in dieser Richtung nie rung eines FriedensVertrages für Deutschland

Darauf teilte der General mit, daß vier In¬
spektionsgruppen am Montagmorgen in die vier
.Zonen abgereist seien , um dort bestimmte Rü¬
stungsbetriebe zu besichtigen. Die Betriebe
seien nach Listen, die von jeder der Besatzungs¬
mächte für ihre Zone aufgestellt wurden , aus

Er sprach sich für eine Fortsetzung der ameri¬
kanischen HilfsUeferungen an bedürftige Län - ?<*»<>«» seit längerer Zeit geplant ist, steht vor
der aus und plädierte für eine Vereinigung aller >brer unmittelbaren Verwirklichung. Allen Per-
Waffengattungen der amerikanischen Streit- sonen , die bewegliches Eigentum aus einer
kräfte .. fremden Zone überführen wollen, soll danach

An die Zusammenarbeit der beiden Parteien eine 14tägige Reisefrist gegeben werden. Die
(Demokraten und Republikaner) appellierend, Zahl der Reisenden wird monatlich beschränkt
sagte Truman : „In unseren Händen — in den sein-

Urteil gegen Tillessen aufgehoben

„Wir können Europa nicht alufgeben "
US-Hilfe Beitrag zum Weltfrieden — Kredite zur Wiederbelebung deutschen Außenhandels

Berlin, 6. Jan . (dena) Die zur Ankurbelung und Sonderbeauftragte für Emahrungsfragen auch uns der Sowjetunion ge - von den alliierten Kontrollbehorden für Deutsch
sr deutschen Exportindustrie und damit des Dr. Hermann D i e t r i ch . geben haben mag, so sollten sie nicht die Tat- land, sondern von dem Außenministerrat geie

Sicherung gegen den Krieg
Washington, 6 . Jan . (dena-Oans ) Senator

Charles A . Eaton , der neue Vorsitzende des
außenpolitischen Ausschusses des Repräsen¬
tantenhauses brachte am Freitag vor Presse¬
vertretern zum Ausdruck, er werde eine Zu¬
sammenarbeit der beiden amerikanischen Par¬
teien in der Außenpolitik Voll unterstützen .
' Es sei notwendig, daß die Vereinigten Staa¬
ten weiterhin ein aktives Interesse an der Ent¬
wicklung in Europa, in Südamerika und im
Fernen Osten zeigten, da alles, was in diesen
Gebieten geschehe , auch die Vereinigten Staa¬
ten betreffe. „Wir können Europa nicht auf-

Wenn wir in diesem und dem nächsten Jahr
bei jeder auftauchenden Frage den rechten
Weg finden können und wenn wir trotz aller
Schwierigkeiten den Mut und die Entschluß¬
kraft aufbringen , diesen Weg auch einzuschla¬
gen , dann werden wir für unser Land einen
Wohlstand erreichen, wie es ihn in unserer Ge¬
schichte bisher nicht gab . *

Zur Außenpolitik sagte Truman, die Besat¬
zungsmächte sollten die Unabhängigkeit Oester¬
reichs anerkennen und ihre Truppen von dort
zurückziehen. „Unsere Politik gegenüber der
Sowjetunion folgt denselben Grundsätzen, die
unsere Politik gegenüber allen Nationen be- nische Militärgouverneur General Lucius D.
stimmen. Was immer für Schwierigkeiten es Clay gab bekannt , daß die Saarfrage nicht

Rastatt , 7. Jan . (dena) In der Schlußver¬
handlung des „Tribunal -General“ gegen den
Erzberger-Mörder Tillessen, wurde am Montag
das in Freiburg gefällte Urteil — Verfahrens¬
einstellung wegen Anwendbarkeit der Amne¬
stie — Verordnung vom 30. März 1933 auf¬
gehoben .

In der Begründung heißt es, daß das Frei¬
burger Urteil im Widerspruch zum Gesetz Nr .
10 des Alliierten Kontrollrates , das anzuwen¬
den sei, stehe.

Saarfrage vor Außenministerrat
Berlin , 6 . Jan . (ap) Der stellv. amerika-

der
Deutsche Industrie nicht ausreichend Sache verdunkeln dürfen , daß die grundlegen- gentlich seiner Märztagung in Moskau erörtert

den Interessen beider Nationen in einer Schaf- werden wird.
Adenauer über die Saarfrage

Köln , 6 . Jan . (dena-DPD ) Die Saarfrage kön¬
ne nur auf dem Boden des Völkerrechts gelöst
werden, erklärte Dr. Konrad Adenauer , Vor¬
sitzender der CDU in der britischen Zone , in

deutschen Außenhandels von amerikanischer
Seite zur Verfügung gestellte Summe (7,75 Ltcii ... „_ _
Mill . Dollar) , soll auf voraussichtlich 50 Mill . London, 6 . Jan . (dena-INS ) Ein Sprecher der tung deg Friedens liegt Die Hauptaufgabe bei-
Dollgr ) erhöht werden. Ein gleicher Betrag zur britischen Regierung erklärte am 3 . Januar , der sollte ^ geirii die kollektive Sicherheit zu
Wiederbelebung des deutschen Außenhandels Großbritannien stimme mit der Regierung der fördern.“werde voraussichtlich von britischer Seite zur USA hinslchtIich des Umfangs der deutschen Bemard Baruch zurückgetretenVerfügung gestellt werden. Industrie überein , den der britische Sprecher New York, 6 . Jan . (ap) Bemard Baruch _ __ _ _ _

Mißernte hindert Einfuhr *1* nicht ausreichend bezeichnete . Der Umfang trat am 4 ds Mts. von seinem Posten als ame- einer Pressekonferenz zu der franz . Stellung -
h rtante hlanri der deutschen Industrie sei 'unter der Voraus- rikanischer Vertreter in der UN-Atomenergie - nähme in der Saarfrage . Dadurch werde auchnacn ueuiscniana setzung festgesetzt worden , daß Deutschland kommission zurück. eine Annektion ausgeschlossen . „Frankreich hat

Halle, 6 . Jan . (dena) „Die Sowjetunion ist ejne wirtschaftliche Einheit bilden würde, was Präsident Truman hat den Rücktritt erklärt“ , sagte Adenauer , „daß die Errichtung
geben“

, sagte er, „da die letzten beiden Kriege, infolge der Mißernte in diesem Jahre und der ^ dessen nicht durchgeführt worden sei . Groß - Bemard Baruchs angenommen. der Zonenschranken zwischen dem Saargebiet
in denen wir gekämpft haben, dort ausgebro- Zerstörung durch den Krieg nicht in der Lage, britannien sei daher nunmehr entschlossen , Nach dem überraschenden Rüdetritt Bemard und dem übrigen Deutschland nur den Zweck
chen sind , und weil der nächste Krieg wahr- dem deutschen Volk mit Brotgetreide, Oelen ähnliche Vorkehrungen zu treffen , wie es die Baruchs von der Atomkommissionwurde Sena- habe, den Schwarzhandel zu unterbinden . Diese
scheinlich auch dort zum Ausbruch ' kommen und Fetten auch nur kreditweise zu helfen“

, yg A getan hätten um die durch die Besetzung tor Warren Austin , der amerikanische Ver- Erklärung ist nicht sehr beruhigend , wenn man
würde, wenn wir nicht dort blieben und unsere erkiärte der sowjetische Major Dragin in einer Deutschlands für die englischen und amerika- treter im Sicherheitsrat der UN zu seinem gleichzeitig von der Verlegung von Teilen der
Aufgaben erfüllten .“ Versammlung in Halle. Es würden auch keine nlschen Steuerzahler entstehenden Lasten zu Nachfolger bei den Hauptverhandlungen über Bosdi-Fabrikation in das Saargebiet hört . Im-

Der Kongreß werde eine beschränkte An- Lebensmittel aus Deutschland nach der Sowjet- verringern .
Atom‘ und Abrüstungsfragen ernannt . merhm kAm die fr« « . Erklärung so wer-

Jeihe für Italien und andere europäischen union eingeführt werden.
* . Keine Zeitungseinfuhr ins Saargebiet j?**

; Frankreich die Tür für eine Verstän-
umon eingeiuiin wemm . RritiorhA Knhlonhprnwerkp verstaatlicht „ . . - T , , . _ . . . “ . . digung in der Saarfrage noch nicht zugeschlagen

_ . t and wirf Berlin, 6 . Jan - (dena) Frankreich hat , wie hat. Die wirtschaftlichen Interessen Frankreichs
Zentralamt für Ernährung und Lanawrn- London , 6 . Jan . (dena-Reuter) Die britischen „Stars and Stripes “ am Sonntag meldet, die ^ der gaar könnten auch ohne ging Abtren-

schaft in Stuttgart Kohlenbergwerke werden am 1 . Jan. in Staats- Einfuhr von Zeitungen aus der amerikanischen nung irgendeiner Form voll berücksichtigt
Hamburg 6 an (dena) Das Zentralamt Jür eigentum überführt . Anläßlich der Verstaat- und französischen Besatzungszone Deutsch- werden/ '

Staaten begünstigen, fügte jedoch hinzu, daß
der Kongreß sich dagegen wende, die Verei¬
nigten Staaten zum „Weihnachtsmann der Welt“
zu machen . Demgegenüber fühle sich der Kon -

KURZ BEIfUCHTET
Die Saarfrage erfährt durch eine neue Mel-

i.uuk uuim mc ucuuuiu , - — - - . _ düng der ap eine interessante Beleuchtung .

tungsämter nach Stuttgart verlegt. Der Leiter von Euren Leistungen wird unsere Zukunft als lungsweise an der Saar an, erklärte hierzu Ge- Auf die wirtschaftliche Anschlußgeneigtheit der
dieses Amtes ist der frühere Reichsminister ein machtvolles Industrieland abhängen“ . neral Robert • A . Mc C1 u r e, der Leiter des Saarländer Binaren wir am SamstaB unter

einseitige Hand-

greß aber verantwortlich dafür , die vom Kriege '“Landwirtschaft
"
der

*
britischen llchungrichtete der britische Minister für Brenn- Iands in das Saargebiet gesperrt und dadurch

heimgesuchten Staaten wirtschaftlich so schnell ^ nahrung ££
d

^ aSSS * ansässig w
“

Stoff-Versorgung und Energie-Wirtschaft, Erna - eine Unterbrechung des Abkommens über den
wie möglich wieder auf die Beine zu bringen. Zone , das bisher m Hamburg ansässig war , S h in well eine Botschaft an die briti - freien Austausch von Nachrichten zwischen den
Diese Einstellung werde sich sowohl für die wird wegen der am 1 . Januar 1947 erfolgten nuei an in weil , eine coxsaiaii an aie uiiv*

herbeigeführt
Vereinigten Staaten als auch für die vom Uebernahme der wirtschaftlichen Verantwor - sehen Bergarbeiter , m der er erklärte

^
Ihr steht bem

^
Zonen herbeigefuhrt .

Kriege heimgesuchten Nationen günstig aus- tung durch die deutschen Zweizonen-Verwal- ^
Wirken .

Ernährungsnot gemildert
Stuttgart , 6 . Jan . (dena) In der britischen

Zone ist die größte Not in der Ernährungs¬
lage vorübergehend gemildert, erklärte am 4.
fis . Mts . Dr. Karl Passarge , der dem Zwei¬
zonenverwaltungsamt für Ernährung und
Landwirtschaft als Vertreter von Dr. Schlange -
Schöjringen angehört. Die britische Militär¬
regierung habe alles nur mögliche getan, um
der Not in der britischen Zone zu steuern.

Angeklagte Kriegsverbrecher

USA wollen weiter helfen

Auf dem Wege zur Sühne
Nürnberg, 6. Jan . (dena) Der Hauptankläger

der Ver. Staaten für. die Kriegsverbrechen-Pro¬
zesse , General Telford Taylor , überreichte
am Samstag dem Generalsekretariat des Nürn¬
berger Militärgerichtshofes die Anklageschrift

Deutschlands vollständige Entwaffnung
Rostode , Genzken und Schroeder wird bereits ver¬
handelt .

Streichungals automatischzuVerhaftende

Washington, 6 . Jan . (dena) Die USA können 1« ehemalige Staatssekretäre im Justiz¬
trotz der äußerst schwierigen Natur der Er- mmisterium und Nazijunsten , die beschuldigt
nährungsnotlage in Europa und der hauptsäch- werden, Verbrechen gegen die Menschlichkeit
lieh amerikanischen Transportprobleme zur Ver - und Kriegsverbrechen begangen zu haben .
Sorgung der europäischenVölker mit Lebensmit¬
teln während dieses Jahres beitragen , erklär¬
ten am 5 . Januar der amerikanische Landwirt -
echaftsminister Clinton P . Anderson und
der Generalsekretär aes internationalen Ernan- j *nu»r aus der Kriegsgefangenschaft entlassen und

Deutsche Generale als Zivilinternierte
Nürnberg , ». Jan . (dena ) Zehn deutsche Generale ,

von denen augenblicklich fünf vor amerik . Gerichten
ln Nürnberg angeklagt sind , wurden am 3. und 4 .

rungsrates für Notzeiten, Denis A . Fitzge - gelten von nun an als Zivilinternierte des Nürnber-
r a 1 d, in einer Rundfunkdiskussion. Anderson 8er Gerichtsgefängnisses ,
erklärte : „Unsere Hilfe wird jetzt einen guten **
Beitrag zum Weltfrieden und zum guten Wll- stell v. Chef des Operationsstabes des Heeres; Sieg¬ten darstellen. Sie wird ebenfalls ein guter
Beitrag für unser wirtschaftliches Wohlbefin-

frled Handloser , Generaloberstabsarzt und ehe¬
maliger Chef des Sanitätswesens des Heeres ; Faul

_ _ _ _ _ « Rostock , Generalarzt und Berater des Heeres ;den und unsere wirtschaftliche Sicherheit sein . Oskar Schroeder , Generaloberstabsarzt und Chef
■Bei der zu erwartenden Ernte an Mais und des Sanitätswesens der Luftwaffe; Karl Genzken ,
Weizen bestehe die Aussicht, daß 550 Mill . Generalmajor der Waffen -SS und Chef des Sanitäts-
“ wesens der Waffen -SS , und die Generale Lothar

ttendullc , Emst Dehner , Herrn . Foertsch
am} Emst «. tejrset Gegen Milch . Bandleser ,

Bushel bis zum Ende des Erntejahres für die
freigegebeu werden könnten .

. . , „ , , . , , Saarländer gingen wir am Samstag unterNachnchtenkontronamts bei der amerikanischen Darlegung der Gründe ein und deuteten an,Militärregierung für Deutschland. daß sie — ehe noch ein Friedensvertrag unter
widerspreche jedem, der gegen einen Anerkennung der Notwendigkeit der Wirtschaft -

vollkopimenen gegenseitigen Austausdi von u^ q und politischen Einheit Deutschands vor-Nachrichten Einspruch erhebt , und ich bin liegt — ein politisches fait aocompli schaffen
sicher , daß die amerikanische Regierung mich könnte. Wir erinnern uns, daß nach der großendabei unterstützen wird .“ Rede des amerikanischen Außenministers Byr-

Zum Abbau nes in Stuttgart die drei damaligen Minister¬
der Schwer- u. Schwerstarbeiterzulagen Präsidenten der Länder der US -Zone von aus-

- „ - in Nr . 127 der , BNN * veröffentlichten wir einen ländischen Journalisten auch zum Saarproblem

Rer 1in fi Tan (an ) Aneehöriee des ehemali - Antrag der kommunistischen Landtagsabgeordneten befragt wurden und der hessische Ministerpra -

«an der PpiltXie Württemberg-Badens an das Innen- und Wirtschafts - sident Dr. Geiler als erforderlich bezeichnete,gen deutschen Generalstabs, der Reichsregie- mln isterlum , der sich gegen den Abbau der Schwer- dj- SaarbevölkerunB abstimmen zu lassen Zurung und der SA — der in Nürnberg freige- und ScWwerstarbelterzulagen richtete. Wir bringen J 1®
.

&aar&evoiKemmg aDstlmmen zu lassen, z,
sprochenen NS-Organisationen also — werden heute eine Erwiderung des Präsidenten des Landes- üm neuen Vorgängen im Saargebiet hat man

- me bezirks Baden , Abteilung Arbeit : keine offizielle deutsche Aeußerung gehört undnach Mitteilung eines hohen Beamten der ame- Zu dem jn der Nr m erschIen enen Artikel kann sich des Eindrucks nicht emvehren, als
„Gegen Abbau der Schwer- und Schwerst - stehe man dem Problem mit einer Resignation
arbeiterzulagen“ gebe ich folgende Erläuterung; gegenüber, die vielleicht, was seine politische
Das Gewerbeaufsichtsamt führt die angeord- Seite anbetrifft, zu weit geht, denn nach der
nete Angleichung der Emährungszulagen in jüngsten Erklärung des stellvertretenden ameri-
Nordbaden anhand der gegebenen US-Zonen- kanischen Militärgouverneurs General Lucius
Richtlinien auf zwingende Anweisung des Län- D. Clay wird die Saarfrage erst im MSri (derrats und nicht aus eigenem Antrieb durch , auf der Moskauer Tagung des Außen-
Der vom Gewerbeaufsichtsamt wiederholt vor- ministerrates erörtert werden . Vorher also ist
getragenen Bitte , der besonderen Lage in Nord- eine politische Entscheidung über die Saar nicht
baden durch Aufhebung der Anordnungen oder möglich und es wäre immerhin denkbar , daß
durch Einführung von Verbesserungen Rech- man in Moskau zu einer ähnlichen Lösung
nung zu tragen , wurde bisher leider noch nicht käme, wie sie seiner Zeit der Versailler Ver-
entsprochen. trag für die Saar vorsah , also der Saarbevölke-

Auch meine wiederholten Bemühungen führ- rung zu einem späteren Zeitpunkt , an dem die
ten bis jetzt noch nicht zum Erfolg . wirtschaftlichen Momente nicht die Rolle wie

Der Landesbezirksdirektor der Arbeit: heute spielten, die Möglichkeit einer Entsehei -
Klausmana düng gäbe. W. S.

rikanischen Militärregierung aus der Klasse
der „automatisch zu Verhaftenden“ gestrichen
werden.

Gesetz zur Demilitarisierung
Berlin, 6. Jan . (ap) Am 31 . Dez. ist vom alli¬

ierten "Kontrollrat das neue Gesetz Nummer 43
für Deutschland erlassen worden, das die Her¬
stellung, die Einfuhr und den Besitz allen
Kriegsmaterials , von der Atombombe bis zum
Dolch , verbietet . Nach dem Gesetz sind von
deutscher Seite schriftliche Angaben über sümt-
lithe noch bestehenden Lager von Kriegsma¬
terial , das zerstört werden muß oder für fried¬
liche Zwecke umgearbeitet werden kann , zu
unterbreiten . Bei Nichtbefolgung können Ge¬
fängnisstrafen und die Todesstrafe verhängt
werden.
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Zur Amnestie-Erweiterung
Von Walter Schwerdtfeger .

Die durch General McNamey erteilte Geneh¬
migung, die Jugendamnestie auf ungefähr 800 000
Personen zu erweitern , hat in der Bevölkerungein zustimmendes Echo gefunden. Denn diese
Ausdehnung der Amnestie entzieht ja nicht
Hauptschuldige oder Belastete der Strafe undSühne, sondern erleichtert mit ihrer Großzü¬
gigkeit den „Kleinen“ gegenüber und mit derhohen Menschlichkeit , die sie den schwer Kör¬
perbeschädigten gegenüber dokumentiert , die
Durchführung des Prozesses der Befreiung vonNationalsozialismus und Militarismus. Sie gibtschließlich die Möglichkeit , durch Amnestierungvieler, die im Spruchkammerverfahren eben¬falls denazifiziert worden wären , Ersatz für
noch in Wirtschaft und Verwaltung tätige Be¬lastete zu schaffen , und zwar schneller, als diesohne die Erweiterung der Amnestie durchführ¬bar gewesen wäre . Der Sinn des Befreiungs-
gesetzes , namentlich die in § 58 festgelegte
Ausschaltung aller nazistisch aktiv tätig Gewe¬senen aus Verwaltung und Wirtschaft, wird alsodurch die Ausdehnung der Amnestie nicht be¬
einträchtigt , sondern vielmehr gefördert.Mit solchen ruhigen Ueberlegungefn nahm dieOeffentlichkeit die Erklärung General McNar -
neys auf, dankbar , weil sie eine Beschleunigungeines Verfahrens bedeutet , das im Interesse derEinkehr inneren Friedens nicht schnell genugzum Abschluß gebracht werden kann . Daß dieseArbeit geraume Zeit hindurch nicht gerade inder zweckdienlichsten Weise getan worden ist,soll hier nicht noch einmal erörtert werden.Nachdem man, schließlich aber doch dazu ge¬langt ist , die Erledigung der Kleinen, d . h . dermehr oder weniger unbedeutenden Fälle zu¬rückzustellen und erst einmal die Hauptschul¬digen und ernstlich Belasteten zur Rechenschaft
zu ziehen , sollte allgemein Zufriedenheit dar¬über herrschen, daß die Amnestie-Erweiterungeine Handhabe gibt, die Fälle sekundärer Natur
beschleunigt ihrer Erledigung zuzuführen. Daßin anderen Zonen an .dem Schritt General McNarneys Kritik geübt worden ist, weil nuneine Uneinheitlichkeit in die Denazifizierunghineingetragen worden sei , bedeutet nicht, daßdiese Kritik berechtigt wäre . Denn auch ausanderen Zonen hat man immer wieder die Klagegehört, es gehe nicht an, die Denazifizierungüber Jahre hinauszuziehen. Es wäre also eherwohl das Richtige , dem von General McNameygegebenen Beispiel zu folgen und damit die
Entnazifizierung im Sinn einer Beschleunigungzu vereinheitlichen.

Die in der neuen Amnestie vorgeschriebenenBedingungen entsprechen deutschen Vorschlä¬
gen , also auch die Einstufung nach einem Ein¬kommen unter 3 600 Mark der die Amnestie-
Vergünstigung genießender Personen . Die Ent¬
scheidung hatte sich General McNarney Vor¬behalten, mit seiner Amnestiegenehmigungfällte er sie anläßlich der Weihnachfsbötschaft.Es schien also alles in der besten Ordnung.Allerdings vermißte man etwas. General McNarney erteilte die Genehmigung zur Ausdeh¬nung der Amnestie, aber man hörte oder laskeine offizielle Erklärung der deutschen Be¬hörde, daß sie von dieser Genehmigung Ge¬brauch machen werde. Aber man setzte das alsselbstverständlich voraus, nachdem z. B . Mini¬ster Kamm die erlassene Amnestie für Mit¬läufer und Minderbelastete als einen großenFortschritt bezeichnete und u . a . sagte, dieDurchführung der Amnestie werde in zwei Mo¬naten abgeschlossen sein .Diese Erklärung Kamms erfolgte am 30.Dezember — und am 31 . Dezember reichte Mi¬nister Kamm sein Rücktrittsgesuch ein,begründet damit , daß er sich ms Privatleben'
zurückziehen wolle. Versteht sich, daß die Oef¬fentlichkeit zwischen der neuen Amnestie unddem Rücktrittsgesuch des Mm !sters für diepolitische Befreiung einen Zusammenhangsieht. Wer mit einer so wichtigen Aufgabe be¬traut ist, entzieht sich ihr nicht von heute aufmorgen, weil er halt gerade die Lust an derPolitik verloren hat und die häusliche Ruhevorzieht. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß fürdieses Rücktrittsgesuch politische, mit der Am¬nestie-Erweiterung zusammenhängende Gründemaßgeblich sind. Es wäre der Sache u . E.dienlicher gewesen . Minister Kamm hätte dieseGründe öffentlich genannt , über die jetzt Ver¬lautbarungen zu hören sind, die nicht ganzeinleuchtend erscheinen, zumal ja , wie gesagt,der Inhalt der neuen Amnestie deutschen Vor¬schlägen entsnricht. Es bliebe also die Schluß¬folgerung, daß Fragen der Durthführungsme-thode Minister Kamm zur Demission veran -laßten . Wir möchten hierzu bemerken , daßwir die Praxis , bei Meinungsverschiedenheitenmit dem scharfen Mittel des Rücktrittsgesuchszu arbeiten , nicht für glücklich halten , amwenigsten dann , wenn es um eine politischeFrage von der Bedeutsamkeit der Denazifi¬zierung geht

Aüsführungsbestimmungen zur neuen Am¬nestie liegen noch nicht vor. Daß as hierbeibesondere Sehw :erigkei, en geben sollte, ver¬
mögen wir nicht zu glauben. Ein etwaigerEinwand, daß etwa die 3 600 Mark-Grenze zuniedrig sei und v fele von der Amnestie aus¬schließe . die in Verwaltung und Wirtschaftdringend benötigt würden , wäre verständlich,doch handelt es sich ja , w'e erwähnt , um einendeutschen Vorschlag, zweitens aber besteht die
Möglichkeit , in Fällen tatsächlicher Unersetz¬barkeit und geringfügiger Belastetheit des Be¬troffenen das Soruchkammerverfahren zu be-
sch 'euni 'V’n Im übrigem eine Vermögens¬
grenze mußte gezogen werden . Die vorgeseheneRegelung g’bt auch den Snruchkammem eineRichtlinie für die Bemesrong der Sühnen, so¬fern diese nur in GeM geastet werden soll .Es kommt rsr darauf an die Amnestie cum
grano salis durchzuführen.

Daß nach der Demission Kamms in der Oef -
fentUchkeit ernste Zweifel aufgekommen sind,
ob die erweiterte Amnestie zur Durchführunggelangen »wird oder nicht, ist begreifi’ oh . In¬
dessen: die Amnestie wird verwirk¬
licht . wenn auch leider nicht so rasch, w'e
wünschenswert gewesen wäre Die Ankündi¬
gung der Amnestie ist erfolgt, sie wird nun¬
mehr anwendunwcfshi « gemacht werden . Zu
diesem Zweck sollte der Denarifirierunv ' aus-
sehuß beim Länderrat bereits in dieser Woche
zusammentreten, um die erforderlichen Modali¬
täten auszuarbeiten Das Rück +rittsgesuch
Kamms hat e;ne bedauerliche Verzögerungverursacht , d ^ch wird der Au -scimß in der
kommenden Woche tagen, um die Einzelheiten
zu beraten und —. so hoffen und erwarten wir
— d’"e Durchführungsbestimmungen schnell der
Oeffentlichkeit bekannt zu geben.

Landtagswahlen in britischer Zone
Hamburg, 6 . Jan . (dena-Reuter) Die Landtags¬wahlen in den Ländern der britischen Zone

sind auf den 30. März festgesetzt worden.
• '

#

Öffentlichkeit und Auskunfstpflicht der Behörden
Für oder gegen Aenderung des $ 34 des Pressegesetzes — Stellungnahme aus Kreisen unserer Leser

In Nr . 127 BNN vom 31. Dezember 194« stellten wir
die im Entwurf des Pressegesetzes vorgesehene / eine
Auskunftspflicht der Behörden festlegende
Fassung des 9 34 der verwässerten Formulierung die¬
ses Paragraphen gegenüber wie sie das bis 31 . März
geltende Pressegesetz enthält . Wir baten unsere Le¬
ser um Aeußerung , ob das neue Pressegesetz ln sei¬
nem f 34 ihrer Auffassung von Demokratie ent¬
spräche oder nicht . Wir veröffentlichen nachstehend
die bei uns bis dato eingegangenen Zuschriften , die
sich mit großer Mehrheit gegen die Behinderung der
Pressearbeit im öffentlichen Interesse wenden , wie
sie durch den 9 34 des Pressegesetzes derzeit prak¬
tisch gegeben Ist . Die Schriftleitung .

„Wer gegen die Auskunftserteilung Ist,ist kein Demokrat “
„ Sie wünschen Aeußerungen Ihrer Leser zum

Pressegesetz und möchte ich hierzu folgendes sagen :
Grundsätzlich sollte es ip einer wahren Demokratie

keine Einschränkung der Auskunftspflicht geben .
Alle Organisationen und Verwaltungszweige des

Staates und der Gemeinden sind für das Volk da ,
also hat das Volk auch das Recht nicht nur zu er¬
fahren , was dort geschieht , sondern auch was dort
geplant wird . Das beste Mittel , das Volk über , alle
diese Dinge zu unterrichten , ist die Presse ; also muß <
auch der Presse , und zwar ohne Einschränkung , der
Presse aller Parteien , auf Wunsch Auskunft erteilt
werden . Da aber die Beamten nicht zu oft durch
Befragen in ihrer Arbeit gestö .rt werden sollen , wäre
es zweckmäßig , wenn die Ressorts zu bestimmten
Stunden , an bestimmtem Tage einer Woche Presse¬
empfänge abhalten würden , zu denen jedermann Zu¬
tritt hat und Fragen stellen kann . Außer diesen
Stunden muß der Beamte jede Auskunft verweigern
und wäre der Notwendigkeit , ein und dieselbe Frage
hundertmal beantworten zu müssen , enthoben . Wenn
dann in einer Stadt ein Presseempfang -Stundenplan
In der Weise eingerichtet würde , daß jedes Ressort
zu einer anderen Stunde seine Auskünfte gibt , so
wäre damit erst den Zeitungen gedient , es könnte
dann in einer Stadt mittlerer Größe vielleicht ein
Mitarbeiter schon genügen , um der Zeitung alle Aus¬
künfte zu übermitteln . Wieviel Aerger und Störun¬
gen könnten die Beamten durch diese Art Auskunft
zu erteilen , sich ersparen und wieviel zweckloses
Herumstehen vor den Amtsstellen »würde den Aus¬
kunftssuchenden erspart . Aber auch dem schüchter¬
nen Staatsbürger (und die Sorte ist nicht die schlech¬
teste ) wäre es auf diese Weise möglich , für ihn wich¬
tige Auskünfte aus erster Quelle zu erhalten , wäh¬
rend dies heute nur den hartnäckigen dickfelligen
Volksgenossen gelingt . Diese Sorte ist es aber , die
den Beamten Zeit und Nerven stiehlt und die Schuld
trägt , daß viele Beamte so wenig entgegenkommend
sind .

Zusammenfassend möchte ich sagen : Wer gegen die
Auskunftserteilung aller öffentlichen Stellen ist , ist
auch kein Demokrat . Daß man heute noch Über eine
solche Frage streitet , zeigt sich , wie weit wir noch
von einer Demokratie entfernt sind ; sie zeigt aber
auch , daß trotz der Versicherung aller Parteien ,
demokratisch zu sein , in den höchsten Aemtern sich
Männer befinden , die keine Demokraten sind .

Wenn es uns nicht gelingt , ein sauberes , demokra¬
tisches Regime zu errichten , in dem alle Verwal¬
tungszweige und öffentliche Dienststellen wie in
feinem Glashause sitzen , zu jeder Zeit der Kritik
aller ausgesetzt , so wird das deutsche Volk in die¬
sem Korruptions - und Schiebersumpf ersticken .

Auch zur Bekämpfung der Bürokratie ist die Au §-
kunftspflicht die beste Waffe . Hinter der Ge¬
heimniskrämerei der Verwaltungen verbirgt sich oft
Faulheit . Böswilligkeit , Verantwortungsscheu , Gel¬
tungsbedürfnis lind Privatinteressen (man will seine
Kenntnisse nur seinen Freunden zukommen lassem
Die vielen Leerlaufstellen und der Papierkrieg , über
den sich so viele gute Beamte beklagen , können
durch öffentliche Kritik und Diskussion zum großen
Teil beseitigt , das Verständnis für den Verwalttmgs -
betrieb beim Publikum geweckt und dadurch viele
unberechtigte Angriffe gegen die Beamtenschaft ver¬
hindert werden ) .

Also nochmals Aufklärung für einen gesunden
kprruptionsfreien Staatsbetrieb , -wer dagegen ist ,
setzt sich selbst dem Verdacht aus , im Trüben Aschen
zu wollen .“ -ei - , Pforzheim .

•
Entspricht nicht demokratischer Verfassung *4

, ,5 34 des Pressegesetzes entspricht nicht einer de¬
mokratischen Verfassung . Aus diesem Paragraph
ßpr4cht , daß die Bevölkerung immer noch für die
Behörde da ist und nicht die Behörde für die Be¬
völkerung .“ Franz Findling , Karlsruhe .

„Wiederaufleben reaktionärer Bürokratie “
„ Auf Ihre Anfrage an den Leser in der heutigen

Nummer , ob das Pressegesetz in dem zitierten § 34
seiner Auffassung von Demokratie entspreche , fol¬
gende Antwort : Es entspricht meiner Auffassung vom
Wiederaufleben reaktionärer Bürokratie , was nach
eigener Erfahrung auch auf anderen Gebieten als
dem der Presse typische Parallelen aufweist .“

Helmut Heuser , Linkenheim .
•

••Pressegesetz entspricht in | 34 demokratischen
Ĝrundsätzen “

„Die Befragung der öffentlichen Meinung durch die
Presse ist eines der wichtigsten Mittel , um die Ver¬
antwortlichkeit der Staatsbürger zu fördern . Ich habe
mich schon des öftern gewundert , daß hiervon so
wenig Gebrauh gemäht wird . Wir wären nach mei¬
ner' Auffassung hinsichtlich der politishen Um¬

erziehung des deutschen Volkes schon viel weiter ,
wenn die breiten Massen öfters in allen allgemein
interessierenden Dingen vor derartige Fragen gestellt
würden . Ih habe in meiner Eigenshaft als Leiter
der staatsbürgerlichen Erziehung deutscher Kriegs¬
gefangener in England immer wieder die Erfah¬
rung gemäht , daß die Kameraden gerne solche Fra¬
gen beantwortet haben , wenn sie entsprehend an¬
gesprochen wurden . Es müßte m . E . wenigstens ein¬
mal wöchentlich eine solhe Befragung durhgeftihrt
werden .

Was nun das neue Pressegesetz anbelangt , so ent¬
spricht dasselbe in seinem § 34 durhaus demokra¬
tischen Grundsätzen .“ Gustav Jülg , Karlsruhe .

25g« ^ £<7 vcr deM-tsctje*%
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Zeichnung G. A. R.

„Bemühen , ein demokratisches Pressegesetz mit
»Bauernschlauheit “ zu umgehen *

„Ih hatte in meiner Jugend eine liebenswerte und
sehr fromme Tante , die sih viel Mühe gab , mir den
Unterschied zwischen den wirklichen Christen und
den Sonntagshristen klar zu mähen . Diese Be¬
mühungen tragen heute noch Frühte , weil sife meine
Beobachtungsgabe geschärft haben . Ih unterscheide
auh heute sehr scharf zwishen — bleiben wir bei
dem Vergleih — wirklichen Demokraten und
Sonntagsdemok,raten . Man glaubt gar nicht ,
wieviele Demokraten es heute gibt , die alle bereit
sindo für eine deutsche Demokratie zu kämpfen .
Viele davon allerdings bloß mit dem Maul . Um ganz
deutlich zu reden : Ih meine durhaus niht „den
Mann von der Straße “, sondern Leitartikler , Radio¬
redner , Parteiführer uswa

Einen flagranten Beweis * dafür , daß wir zwishen
Demokraten und Seheindemokraten
wohl unterscheiden müssen , haben wir in dem § 34
des neuen Pressegesetzes . In der neuen Fassung die¬
ses Paragraphen sehe ih nur das Bemühen , ein
demokratisches Pressegesetz mit „Bauernschlauheit "
zu umgehen . So Ist es ! Und es ist das Beste , das
Kind so beim Namen zu nennen . Es liegt nur im
Interesse der Demokratie , wenr die Verfasser und
Verteidiger des jetzigen § 34 in eine Reihe gestellt
werden mit Blittersdorf und seinen Gehilfen , die sih
von Liebenstein im badischen Landtag vor Über 100
Jahren shon sagen lassen mußten , daß eine Ver¬
fassung ohne Pressefreiheit „eine Täuschung , ein
leerer Schall , eine Lüge " sei . Die Angst dieser „De¬
mokraten “ vor ihrer eigenen Courage hat shoft oft
Unheil angerihtet , auh in der Weimarer Republik .
Soihe Angriffe auf die Pressefreiheit sind gewöhn¬
lich nur ein Vorspiel und müssen mit Entschieden¬
heit abgewehrt werden .

Was uns not tut , sind keine Paragraphen , die hin¬
ten wieder aufheben , was vorne großzügig gewährt
wurde , sondern verantwortungsbewußte Männer bei
der Presse (wie im gesamten öffentlichen Leben ) .
Erziehen wir Männer , die das ganz klar sagen ,was sie meinen ! Erziehen wir . Männer , die für das ,was sie shreiben oder reden , einstehen und die bei

Für Änderung des Pressegesetzes
Eine Entschließung des Verbandes bayerischer Berufsjournalisten

München, 6 . Jan . (dena) In der dritten
Hauptversammlung des Verbandes der Berufs-
Journalisten in Bayern, die hier am 4 . d . Mts .
stattfand , wurde einstimmig eine Resolution
angenommen, die sich für eine Aenderung des
§ 34 des Pressegesetzes ausspricht.

In der Resolution, die an den Chef der Nach¬
richtenkontrolle in der US-Zone , General M c
C1 u r e, an den Chef der Nachrichtenkontrolle,
der Militärregierung für Bayern ,„ Oberst
M c M a h o n, und an den bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Dr. Hans Ehard gerichtet
wurde, heißt es :

„Die auf der dritten Hauptversammlung im
Münchener Rathaus tagenden Berufsjourna¬
listen Bayerns ersuchen um Abänderung des
derzeitigen Paragraphen 34 des neuen Presse¬
gesetzes durch ausdrückliche Festlegung der
Pflicht aller Behörden der Presse Auskunft zu
geben , wie es in der ursprünglichen Fassung
des genannten Paragraphen vorgesehen war .“

Vor Annahme dieser Resolution befaßte sich
Werner Friedmann , der als Sachverstän¬
diger der bayerischen Staatsregierung und zu¬
gleich als Beauftragter des Verbandes bei den
Verhandlungen im Presseausschuß des Länder¬
rats ständig zugegen war , mit dem Pressege¬
setz . „Die Schaffung eines modernen, wahr¬
haft fortschrittlichen Pressegesetzes" , sagte
Friedmann , „sollte gleichsam ein Symbol für
die wiedergewonnene Pressefreiheit sein, die
freilich durch die , wenn auch nachträgliche
Kontrolle der Besatzungsmacht vorerst noch
beschränkt ist , aber immerhin besonders im
Vergleich zu den anderen Besatzurigszonen —
die Stimme der Kritik , jenes unentbehrlichste
Instrument einer werdenden Demokratie, wie¬
der hören läßt .“

Aus dieser Erwägung heraus waren es ge¬
rade die Amerikaner, die im Februar 1946 an
die Regierungen der drei Länder der US-Zone
den Auftrag ergehen ließen, gemeinsam ein
Pressegesetz und darüber hinaus die sonstigen
gesetzlichen Grundlagen zu schaffen, um das
Nachrichtenwesen und die Nachrichtenkon¬
trolle mehr und mehr in deutsche Hände über¬
gehen zu lassen.

„Es wäre vielleicht besser gewesen “
, sagte

Friedmann , „wenn dieser Auftrag an die un¬
mittelbar Beteiligten, nämlich die Journalisten
und Verleger ergangen wäre, die sich ja rüh¬
men dürfen , auf .Grund ihrer Vergangenheitdas besondere Vertrauen der Amerikaner zu
genießen “.

Friedmann sprach sich bei dieser Gelegenheit
auch gegen den Paragraphen 34 aus, den er als
einen „besonderen Streich“ der drei damaligen
Ministerpräsidenten bezeichnete, indem sie die
Auskunftspflicht der Behörden gegen¬über der Presse einfach unter den Tisch fallen
gelassen hätten und überdies die Gültigkeits¬
dauer des Gesetzes bis zum 31 . März 1947 be¬
fristet werde . Als weitere anfechtbare Para¬
graphen erwähnte Friedmann u. a . den Para¬
graphen 29 , der das Privatleben im weiten
Maße der Pressekritik entziehe und den
Paragraphen 31, der jedem Querulanten die
Möglichkeit gebe , eine Gegendarstellung zu er¬
zwingen, sowie den Paragraphen 39, der die
Möglichkeit einer polizeilichen Beschlagnahme
ohne richterliche Anordnung zulasse.

Als erfreulich bezeichnete Friedmann den
Paragraphen 11 , der anonyme Interessengrup¬
pen von der Herausgabe von Zeitungen aus-
schließe und den Paragraphen 25 , der der
Presse die Wahrheitspflicht auferlege und ihr
die Kritik geradezu zur Pflicht mache .

Friedmann verwies nochmals auf die von
General Mc Clure anläßlich der Tagung der
Zeitungsverlegerverbände in Garmisch ge¬
äußerte Meinung, es sei eine besondere
Schwäche des Gesetzes , daß es den Verwaltungs¬
stellen nicht ausdrücklich die Pflicht auferlege,der Presse Nachrichten und Auskünfte zu
geben. Es sei ihm jedoch von amerikanischer
Seite versichert worden, sagte Friedmann wei¬
ter , daß die Auskunftspflicht der Behörden
doch noch im Gesetz verankert werde, und daß
das Gesetz dann für eine längere Zeitspanne
in K>af* treten werde.

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin, 6 . Januar (dena)

Papendiek Friz 8. 11. 11, Ransbacher Willi S. S. 99 ,Ranz Helmut 29 . 8. 12 . Ranze Bruno 9 . 11. 03 , Ran -
zinger Georg 20 . 10. 07 . Sandau Willi 7. 10. 2« , Sander
Ambrosius 21 . 4. 20 . Sander August 20. 12, 19, Sander
Ferdinand 17 . 9 . 26 . Schaler Heinrich 13. 4. 09, Schaler
Heinz 3. 1 11. 25 . Schäfer Herbert 21. 6. 14, Schaler
Herbert 13 . 3 . 21 . Stander Gerhard 25 . 4. 29 , Stahdke
Georg 23. 4. Oä, Stanek Johannes 18 7. 99 , StanekRoman 3. 8. 12 . Reichmann Andreas 26. 3. 03, Teich¬
mann Artur 8. 1, 95 , Teichmann Gerhard 8. 5. 17.Teichmann Hans 24 . 7. 08. Teichmann Han * 18. 1. 09.Ullmann Kurt 8. 2. 11, Ullmann Oskar 2. 10. 02 . UU-
mann Oskar 27 . 12. 04 . Ullmann Otto 31 . 3. 09 . VetterRobert 20. 11. 20, Vetter Werner 31 . 10. 20 . Vetter¬mann Adolf 18. 12. 00. Vettermann Karl 16. 9. 23
Wagner Hans 24. 8 24 . Wagner Heinz 25 . 1 11 . Wag¬ner Heinz 18. 1. 24 , Wagner . Heinz 25. 4. 27 , ZaunerWilhelm 9 . 3. 15 , Zaunseil Alfred 9. 1. 98 . ZausingerAllons 29 . 7 . 15, Zautz Johannes 3. 10. 02, Zauter
Siegmund 25 . 2. 04.

(Fortsetzung ln nächster Nununei )

allem , was sie schreiben oder reden , sich nur von
der Sorge um das allgemeine Wohl leiten lassen !

Wo das geschieht , kann unmöglich der Allgemein¬
heit ein Schaden entstehen . Wo es aber nicht ge¬
schieht , dort besteht für jeden die Pflicht den Schrei¬
ber oder Redner der allgemeinen Verachtung preis¬
zugeben . Die Freiheit der Presse , so gut wie die
Freiheit der Wissenschaft und # er Kunst , ’st das Le¬
benselement der Demokratie . Nur in diesem Element
kann die Demokratie wachsen und werden .

Was würden wir sagen zu einem Mann , der zwar
schwimmen lernen will , aber sich erst dann in das
nasse Element getrauen möchte , wenn er ein per¬
fekter Schwimmer geworden ist ?“

Adolf Rentschler . Karlsruhe .

„Ich lehne eine Beschränkung der Auskunftspflicht ab “
Betr . : Ihre Frage zum Pressegesetz über Auskunfts¬

flicht der Behörden . „Ich möchte mich dazu nur
urz äußern , da meines Erachtens lange Episteln

über ein derartige Befragung unzweckmäßig sind .
Wir stehen am Anfang des Aufbaues einer Demo¬

kratie . An sehr vielen Punkten stoßen wir ^ heute
noch auf viele Reste aus der diktatorischen Fiihrer -
prinzipszeit , besonders scheinen sich die staatlichen
und sonstigen Behörden schwer davon freimachen zu
können . Es ist ja auch einfacher zu diktieren , als zu
arbeiten und dabei Rechenschaft abgeben zu müssen
und auch den Willen anderer zu berücksichtigen .
Wieviel Mißstände an allen Punkten unseres täg¬
lichen Lebens sind heute vorhanden ! Das Volk dis¬
kutiert darüber in offenen Worten und allen sind die
Mißstände bekannt , aber keine Institution ist prak -
11 s ch da , die anprangern und Besserung schaffen
könnte . Die Parteien zeigen sich in dieser Hinsicht
nicht als stark genug (siehe Hessen ) . Als solches ist
das Volk eine homogene Masse , die auch bei gleicher
Ansicht , dieser keinen Ausdruck verleihen kann .
So ist meines Erachtens eine freie Presse das ge¬
eignete Instrument Dinge positiver wie rt^gativer
Art vorzubririgen und durch Kritik oder Befürwor¬
tung abzulehnen oder anzuerkennen . Ist dann die
Stellungnahme der Presse die des Volkes , so werden
sich die entsprechenden Stellen genötigt sehen , so
oder so zu handeln .

Und besonders , wenn Mißstände bei staatlichen
Stellen aufzudecken sind , muß der Presse Gelegen¬
heit gegeben sCm einzugreifen , denn sonst ist ja wie¬
der staatlicher Willkür Tür und Tor geöffnet ! Und
dieses Eingreifen muß rechtlich unantastbar sein und
ln völliger Freiheit geschehen können .

Ich lehne daher eine Beschränkung der Auskunfts¬
pflicht der Behörden der Presse gegenüber auf das
strickteste ab . Zusätzlich zu einer unbeschränkten
Auskunftspflicht der Behörden müßte aber ein
Schutzparagraph geschaffen werden , der denjenigen
vor Nachteilen schützt , der der Presse gegenüber
entsprechende Angaben macht . Es ist demokratisch
unmöglich , daß z . B . ein - Beamter aus dem Amt ent¬
fernt wird , weil er der Presse gegenüber ungünstige
Amtsvorkommnise aufdeckt und damit beseitigen
hilft , statt zu verschweigen .

An sich sind solche Verhältnisse in einer wahren
Demokratie selbst verständlich , aber wir müssen lei¬
der noch zu Gesetzen greifen , um eine deutsche De¬
mokratie sattelfest zu machen .V

Rudolf F . Hanser , Karlsruhe .
*

»Wir verlangen , daß mit offenen Karten
gespielt wird “

„Auf Ihren Artikel Auskunftspflicht der
Behörden in der Ausgabe vom 31 . 12. 194« möchte
ich kurz Stellung nehmen Wir haben durch freie
Wahlen die Behörden gewählt , deshalb wollen wir
auch Einblick in die Arbeit der Behörden haben .Die Behörden sind Diener und Arbeiter des Volkes , ialso verlangen wir das Recht , die Arbeit zu kon¬
trollieren , wie es auch jedem Arbeitgeber zusteht ,die Arbeit seiner Arbeiter zu kontrollieren . Lange
genug wurde mit der Amtsgeheimniskrä -
m o r e i zum Teil sehr ungünstig gegen das Volks¬
wohl gewirtschaftet . Hätte es nie ein Amtsgeheimnis
gegeben , wäre vielleicht unsere erste Demokratie
nicht gescheitert , desgleichen wären vielleicht auch
im lOOOjöhrigen Reich derart grausige Verbrechennicht vorgekommen , wenn es keine Amtsgeheimnisse
gegeben hätte .

In einem demokratischen Staat verlangen wir . daß
mit offenen Karten gespielt ^wird , das ist das Recht
eines demokratischen Volkes . Das deutsche Volk hat
es satt , nur als Stimmvieh benützt zu wer¬den . Das Volk hat in den letzten 20 Jahren genugLehrgeld bezahlt für seine Gleichgültigkeit . Als wegmit dem Amtsgeheimnis der Behörden in Ort und
Stadt . Wir wollen die Wahrheit wissen denn nur
so ist es möglich , daß das ganze Volk mitarbeitet
um sein Vaterland aus Trümmer , Not und Elend ineine einigermaßen lebensfähige Zukunft hinüberzu¬
retten . Aus diesem Grunde verlangen wir als Demo¬
kraten . daß das Gesetz bestehen bleibt , wonach die
Behörden in» Staat und Gemeinde verpflichtet
sind , der Presse über alles Auskunft zu geben , wasim Interesse des Volkes ist , über die Arbeit der Be¬
hörden . Das Volk muß wissen , was in Gemeinde und
Staat vor sich geht , um dazu Stellung nehmen zukönnen und wenn nötig , Korruntionen tu verhin¬
dern . Das verstehen wir unter Demokratie ."

Emil Schlindwein , Karlsdorf . ,
„Warum keine Offenheit , warum denn Geheimnisse ?“

„Ohne das Pressegesetz in allen seinen Teilen zu"
kennen , möchte ich doch zu dem 5 34 auf d*e Auffor¬
derung der Schriftleitung der BNN hin mich äußern .Die Pflicht der Presse allgemein ist doch besonders
in der Demokratie ihren Lesern eine wahrheitsge¬
treue Darstellung aller Gegebenheiten zu geben . Die
Erfahrung im öffentlichen Leben lehrt doch , daß eine
Begebenheit mitunter sehr verschieden . Je nach der
subjektiven Auffassung der einzelnen Darsteller , ge¬schildert wird . Zur Klarstellung ist dann eine objek¬tive Schilderung der von Amts wggen orientierten
Seite , in den meisten Fällen durch die Presse , im
Interesse der Oeffentlichkeit ‘ niht nur erforderlich ,sondern sogar sehr notwendig . In manhen
Fällen kann eine unterlassene Darstellung durch die
Presse viel Unruhe , Ja selbst dem Staate unange¬nehme Situationen verursachen Presse und Oeffent -
ltchkeit können aber auh Jm Interesse der letzteren
ihren Finger in eine Wunde irgend einer Behörde
legen müssen , dies kann anderseits auh im Interesse
eres Volksganzen liegen , wobei die Presse zur wahr¬
heitsgemäßen Darstellung die Auskunft einer Be¬
hörde sehr notwendig hat . Eine Verweigerung der
Auskunft kann die betr . Behörde wohl kurze Zeit
vor Unannehmlichkeiten bewahren , aber im Volke
schädigende Unruheherde erzeugen .

Die Presse hat doch die Aufgabe , ihre Leser
In allen sie interessierenden Fragen genau zu unter¬
richten , um daß sie ein wahrheitsgetreues Bild von
den Arbeiten der von ihnen in die verschiedenen
Aemter gewählten Vertreter erhalten . Ohne diese
genaue Informierung leidet doch die 1persönlihe Hin¬
gabe des Volkes zur wirklichen Demokratie . Nah
meiner Darstellung habe ih die Auffassung , daß der
Jetzige 8 34 niht gerade demokratisch genannt wer¬
den kann .

Es ist mir niht recht verständlich , daß gerade der
Länderrat , der in seiner Stellung zur Demo¬
kratie belsnlelsmäßig wirken soll , in diesem Punkt
letzterer einen schlechten Dienst erwiesen
hat . Warum hier keine Offenheit , warum denn Ge¬
heimnisse ? Nichts schadet der jungen Demokratie
mehr wie Geheimnistuerei und verschlossene Türen ,wo Licht ' in alle Ehen und Winkel fall an soll .“

J . Schmidt Karlsruhe .•
»Ganz und gar niht demokratisch “

..Das neue Pressegesetz entsnricht in seinem 8 34
ganz und ear nicht meiner Auffassung von Demokra¬
tie . Ih gebe der Hoffnung Ausdrnh . daß sih der
neue Landtag baldigst damit befaßt .“

/ Vinzenz Wagner . Karlsruhe .i •
»Wir wollen eine freie Presse *

..Es entsnricht nicht dem einfachsten demokratischen
Grundsatz , daß der presse auf irgend eine Wels -» die
HSnde gebunden v^ rd *n . snndem es ist von größterWichtigkeit , daß sie über aller informiert wrir <5 und
auh hauptsächlich die Behörden vernßichtot sind .
Jede , wenn aur^i imangcnohme Auskunft zu gehen
damit die Oeffentlichkeit led ^czelt üb °r alles unter¬
richtet ist . Letzten Endes sind 1a die Behörden für
die Bevölkerung da und ni <h + umgekehrt , wir
wollen eine freie Presse , die alles für uns wichtige ,objektiv . zur Kenntnis bringt Da « Pressegesetz er¬
innert an das letzte Jahrzehnt das hinter uns Hegt .Die Presse kann sih maßgeblich an der Demokra¬
tisierung Deutschlands beteiligen aber nur dann ,wenn sie frei handeln kann und Jede , aber auh JedeAuskunft erhält .“

Johann Klein . Bahnbrücken , Kr » Bruchsal .•
Warum blieb man nicht he ? der klaren Formulierung

des Entwurfs ?“
..Vorweg : Es ist kein «mtes Zeihen im schweren

Gingen des deutschen Volkes tim demokratische Prin -•’inlen . daß die »1« Vertreterin fl«vr öffent¬
lichen Meinung die Zuflucht htm T.e«*»-Vr^ls
muß um über etwas Klarheit zu schaffen , das neeh
all den trüben , erniedrigenden Erfahrungen eine der
allerersten Selbstverständlichkeiten bei der Neuge¬
staltung Deutshlands sein soljte .

Wenn shon die heutige Presse trotz der nach¬
drücklichen Unterstützung der Besatzungsmähte um

ihren wirklichen Aufgaben - und Lebensraum käm¬
pfen n&uß , was soll erst werden , wenn erst einmal
eine deutsche Regierung auf eigenen Füßen steht ?
Die Verfänglichkeiten in der Abfassung des Presse¬
gesetzes in Bezug auf die Auskunftspflicht
der Behörden der Presse gegenüber , lassen Tür
und Tor offen zu Privilegien , die überaltert über¬
haupt niht mehr in eine Zeit passen , deren drang¬
volles Streben auf das große Ziel einer allgemeinen
Befreiung aus brühigen Fesseln gerichtet ist .

Behörden und Presse sind die Träger der — einer¬
seits — ausführenden Gewalt — anderseits — der un¬
umgänglich notwendigen Kontrolle durch das Volk ,
die ohne den Dienst der Presse einfach undenkbar
ist . Man muß staunen , daß man auf Seiten des Län¬
derrats überhaupt den Mut aufbringt für zweideu¬
tige Experimente , die kein anderes Schicksal ver¬
dienen , als samt ihren geistigen Urhebern mit eiser¬
nem Besen hinweggefegt zu werden .

Die Gegenüberstellung des Entwurfs des Pres¬
segesetzes (§ 34) mit dem dann wesentlih verändert
verabschiedeten Gesetz , wie sie die BNN in ihrem
Aufruf an die Lesershaft vollzog , zeigt eindeutig ,
daß ein starker „Rückzieher “ bei der schließlichen
Fassung des Paragraphen gemäht wurde . JVarum
blieb man niht bei der klaren Formulierung des
Entwurfs ? Den Pferdefuß sieht selbst — wie man so
sagt — ein Blinder . Stiebt der tot geglaubte oder
doh in der Abhalfterung begriffene Amtsschimmel
in seinen , ihm so lieb gewordenen Stall zurück ?

Die Presse als Sch ' lüsselpunkt gegenüber
Regiening , Behörden und Volksmasse muß mit un¬
gebundenen Händen , mit klarem Blick ihre einmal
verantwortungsvolle Aufgabe beim Durchbruch zu
einer wirklich demokratischen Gestaltung in Deutsch¬
land lösen können . Dazu gehört in erster Linie Ein¬
blick in alles Geschehen . Spiel mit offenen Karten ?
Die Gefahr , die hier geistert kann und darf nicht
unterschätzt werden !

Es ist ein bezeichnendes Symptom , daß jetzt «hon
bereits an einer der wichtigsten Schlüsselstellungen
der gesellschaftlichen Neuordnung herumgebohrt
wird . Wenn das schon am grünen Holz geschieht ,
was wird dann erst am dürren geshehen ? Man kann
den BNN nur dankbar sein , auf solhe Versuche als
Sicherheitsschloß rehtzeitig hingewiesen zu haben .
Grundsatz jeder Demokratie ist : Staat Regierung
wie die Behörden jeder Instanz sind für das
Volk da — und niht umgekehrt ! Du Deutsches
Volk und Deine Vererbter müssen aber auh mit
aller Energie dafür sorgen , daß dieses Postulat —
ohne Kompromiß — in der Praxis voll umgesetzt
wird , andernfalls erstickt alles wieder unter Gesetzes¬
paragraphen und in Panier . .

August Müßle , Karlsruhe -GrÜnwinkel -
*

»Unbefriedigend formuliert “
„Nah meiner Auffassung ist die neue Fassung des

§ 34 des Pressegesetzes unbefriedigend formuliert .
Mit Ihren Bedenken stimme ih tiberein .“ v.Weill , Rüppurr

•
„Eher strenge Bestrafung für Verletzung

des Amtsgeheimnisses “
, ,Jede Behörde in einem demokratischen Staate ist

durh Beschluß einer vom Volke frei gewählten Ver¬
tretung eingesetzt oder bestätigt und bedarf des Ver¬
trauens dieser Volksvertretung — des Landtags U. a.
—, der sie auh jederzeit Rechenshaft schuldet und
die ihre Anordnungen aufheben oder veranlassen
kann .

Die Presse anderseits verfügt über die Freiheit üer
Meinungsäußerung in sehr weitgehendem Umfange .
Sie sollte und kann die verschiedenen Meinungen
aller Schichten und Gruppen des Volkes "wiedergeben
und zu ihrer Klärung beitragen . Daher ist sie weder
ein geschlossenes Organ , noch ist sie vom Vertrauen
einer Volksmehrheit getragen oder einer solhen ver¬
antwortlich . Die E^ üllung einer moralischen demo¬
kratischen Verpflichtung gegenüber dem gesamten ^Volke und genügend tiefe Einsicht in Regierungs -
Notwendigkeiten werden wohl von ihr allgemein er¬
wartet oder gewünsht , sind aber im einzelnen weder
sicher gegeben noch erzwingbar .

Auh in vorbildlihen Demokratien hat es immer
wieder Fälle gegeben , wo die Zentralregierang oder
auh Einzelbehörden niht einmal dem Plenum der
gewählten Volksvertretung , geschweige der Presse
besondere Auskünfte auf ihr V̂erlangen hin gaben
und im Notfälle die Vertrauensfrage stellten durh
Angebot Ihres ' Rücktrittes . Tatsächlich wird nie ein
größeres Volk und nie seine gemischte Presse die
Regierung und ihre Behörden ersetzen können ; wohl
aber vermag oft eine vorzeitige , wenn , auh rihtig
zutreffende Veröffentlichung bevorstehender Maßnah¬
men einer verantwortungsbewußten Regierung oder
Behörde den Erfolg zu beeinträchtigen oder ganz
aufzuheben zum Schaden der Gesamtheit oder Mehr¬
heit und zunutz einer vielleiht schädlichen Minder¬
heit .

Deshalb sollte durh Gesetz niht unbedingte Aus¬
kunftpflicht , sondern eher strenge Bestrafung für
Verletzung des Amtsgeheimnisses festgelegt werden .“

Dr . Otto Werkmeister , Pforzheim .
*

„8 34 des neuen Pressegesetzes entspricht nicht
meiner Auffassung .“

H . Westermann , Karlsruhe .

»Ein Musterbeispiel • «
„Nah meiner Meinung ist die neue Fassung ein

Musterbeispiel , wie man der Masse etwas „Demo¬
kratie “ vorgaukelt , um im übrigen die alte Denkart
bequem weiter verfolgen zu können .“

Wilh . Winkler , Karlsruhe .
•

„Weg zur vernünftigen Regelung führt
über den Landtag “

„Der Länderrat der amerikanischen Zone stellt be¬
kanntlich eine Art Koordinierungsausschuß der drei
Länderregierungen dar . Da bis Ende letzten Jahres
eine gesetzgebende Volksvertretung niht vorhanden
war , fiel die Aufgabe , die unbedingt nötigen Gesetze
zu erlassen , neben der Militärregierung den vorläu¬
figen Regierungen bezw . in gemeinsamen Fragen dem
Länderrat zu . Es war allerdings auffallend , daß der
Länderat vor der Wahl der gesetzgebenden Landes¬
versammlung eine Reihe von Gesetzen veröffent¬
lichte . ' die durhaus niht so eilig gewesen wären ,als daß sie niht bis zum Zusammentritt der gesetz¬
gebenden Landesversammlung hätten zurücfcgestellt
werden können . Man hatte durhaus den Eindrude ,daß eben gewisse Gesetze noch vor Zusammentritt
des Parlaments festgelegt werden sollten . Zu diesen
Gesetzen gehört unter anderem auh das Presse¬
gesetz .

Der Länderrat bezw . die Längerregierungen Über¬
sehen offenbar geflissentlich , daß alle in der Ueber -
gangszeit erlassenen Gesetze vom ordnungsgemäß ge¬wählten Landtag bestätigt werden sollten oder auh
revidiert werden können — vorausgesetzt , daß im
jeweiligen Landtag ein entsprechender Antrag über¬
haupt eingebraht wird . Ob sih unser Landtag zu
einer solhen Maßnahme entshließt ? Sehr viel
spricht niht dafür , nachdem kein einziges Mitgliedder zurückgetretenen provisorischen Regierung es für
nötig gefunden hat , vor dem neuen Landtag über
seine Regierungstätigkeit ausführlich Bericht zu gebenund nachdem kein einziger Abgeordneter die Ein¬
sicht oder den Mut aufbrahte , von dieser zurück¬
getretenen Regierung einen gehörig belegten Re -
henshaftsberlht zu verlangen , dürfen wir
die Erwartungen niht zu hoch stellen . Mir scheint ,daß die Eintraht zwishen Legislative und Exekutivezu der gleihen Koalition führt wie die hinter uns
liegende Regierungsneubildung , bei der man Jaoffenbar auh bestrebt war , allen Belangen Rech¬
nung zu tragen . \

Aber bitte , dürfen wir etwas anderes erwarten ,nahdem fast alle Parteien in der Hauptsache Be¬
amte und beamtete Personen in die Volksvertretunggebraht haben , Abgeordnete , die in ihrer Eigen¬shaft als Staatsdiener mehr oder weniger abhängigvon ihrer Regierung sind ?

Die beachtlichen Ratschläge des amerikanischen
Professors Polio de , die derselbe bei seinem Aus¬
scheiden aus dem Länderrat wohlmeinend den deut¬
schen Politikern gab , scheinen mir auf wenig
fruchtbaren Boder gefallen zu sein .Der Weg zur vernünftigen Regelung des Presse¬
gesetzes , das ohne Zweifel den Öffentlichen Belangen
aller Rechnung tragen soll , führt also über den Land¬
tag . Wenden wir uns vertrauensvoll an den Kandi¬
daten , den wir persönlich gewählt haben , vielleicht
beweist uns dieser Abgeordnete , daß die obigen Dar¬
legungen doch niht ganz rihtig sind .“

Siegfried eMister , Flehingen/B .

„Nein !“
„Sie fragen in Nr . 127 ob die neue Formulierungdes § 34 lm Pressegesetz demokratisch sei
Nein !
Aber Ich habe meine Erfahrungen daß manche

Beamte den Begriff der Demokratie so aus ! »gen , daß
die Tätigkeit der Beamten im dritten RCich demo¬kratischer war , als sie heute Ist Daher der Wider¬
wille gegen jede Auskunft . Die - Beamten sind nichtdes Volkes wegen , sondern das Volk der Beamten
wegen . Danach zu richten !

Zur Illustrierung gebe ich Ihnen beiliegend zwei
Vorgänge .*

A. Wohlgemuth , Menzingen b. Bruchsal.
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Württemberg .- badischer Städtetag
Fragen der Ernährung , Stromversorgung und

allgemeine Fragen der Wirtschaft wurden auf
der in Pforzheim am 4. Januar unter dem Vor¬
sitz des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr.
K1 e 11 abgehaltenen Städtekonferenz, an der
Vertreter von 17 Städten Württ .-Badens, Ver¬
treter der amerik. Militärregierung, sowie als
Vertreter der württ .-badischen Regierung (Wirt-
schaftsminister Veit und Arbeitsminister Kohl)
teilnahmen, besprochen.

Zur Stromversorgung wurde folgende Ent¬
schließung gefaßt:

1. Die Gemeinden fordern die Sicherung der Ener¬
gieversorgung durch eine ausreichende , gleichmäßige
eingehende Kohlenzuführung sowie durch eine aus¬
reichende Zurverfügungstellung von Strom aus den
Wasserkraftquellen des Hochrheins und aus Vorarl¬
berg , feiger eine erhöhte Zuteilung an Material , um
die Kraftwerke auf den notwendigsten Leistungs¬
stand zu bringen .

3. Die Gemeinden vertreten entschieden das Le¬
bensrecht der kommunalen Energiewirrachaft und
fordern eine maßgebliche Mitwirkung bei allen wich¬
tigen Maßnahmen .

3. Die Gemeinden halten es für erforderlich , daß
sie bei der Energäezuteiiung im Maße der zur Ver¬
fügung stehenden Kohlen - und Strommengen einen
größeren Einfluß eingeräumt erhalten . Die Gemein¬
den treten dafür ein , daß durch die Zuteilung von
Globalkontingenten an Strom und Gas sowie durch
eine großzügige Handhabung der Bestimmungen des
Kontrollratsgesetzes Nr . 7 der Energieversorgung eine
größere Bewegungsfreiheit eingeräumt wird

4. Die Gemeinden lehnen es ab , daß nicht kommu¬
nalen Versorgungsunternehmern oder ihren Vertre¬
tern bei der Lenkung der Energiewirtschaft das
Nutzungsrecht eingeräumt wird .

5. Zur Vermeidung von Fehlinvestitionen legen die
Gemeinden Wert darauf , daß bei energiewirtschaft¬
lichen Maßnahmen , welche den kommunalen Interes¬
senbereich berühren , die Vertretungen ' der Städte
rechtzeitig eingeschaltet werden . Dies gilt insbeson¬
dere für die Frage der Ferngasversorgung .

6. Treten die Gemeinden dafür ein , daß die Ener¬
giewirtschaft mit ihren Gliederungen , Kohle , Strom
und Gas auch in der Ministerialinstanz behandelt
wird . Ferner wurde eine weitere Entschließung fol¬
genden Inhalts gefaßt : „Der Württembergisch -Ba -
riische Städteverband hat sich bei seiner Tagung in
Pforzheim mit der Frage des Aufbaues befaßt . Er
hält die Verabschiedung des Baunotgesetzes für vor¬
dringlich und bittet darum Regierung und Landtag ,
alles zu tun , um dem vorliegenden Entwurf schnell¬
stens , d . h . noch vor Beginn der neuen Bauperiode ,
Gesetzeskraft zu verleihend Der Beschlußfassung war
eine eingehende Diskussion vorausgegangen , in der
der Vertreter der . Militärregierung , Major Stimson ,
erklärte , daß in wenigen Monaten gute Fortschritte
im Wiederaufbau erzielt worden seien , (dena )

Gas- und Stromverbrauch gefährdet
Das anhaltende Frostwetter und die dadurch

bedingte Stockung der Kohlenzufuhr machen es
notwendig, die bei/ den Städt . Werken (Gas -
und Elektrizitätswerke ) vorhandenen geringen
Kohlenvorräte zu strecken, um die Gas - und
Elektrizitätsversorgung üer Stadt möglichst
durchhalten zu können bis die Kohlenanliefe¬
rung wieder erfolgt . Da hierbei mit stunden¬
unter Umständen tageweisen Abschaltungen
gerechnet werden muß, sind bei Haushalt , Ge¬
werbe und Industrie jetzt schon entsprechende
Behelfsmaßnahmen zu treffen . Selbstverständ¬
lich ist äußerste Disziplin bei den Verbrau¬
chern und strengste Sparsamkeit in
der Abnahme unbedingt erforderlich, wenn es
gelingen soll , eine vollständige Stillegung der
Werke zu vermeiden.

Ab 6 . Januar 1947 neuer Fahrplan !
Wichtige Eilzugänderung nach Stuttgart

Ab Montag , 6 . 1 . 1947 , ist im Bereich der
Stuttgarter Eisenbahndirektion ein neuer
F a h r p 1 a n in Kraft getreten . Die Abfahrt-
und Ankunftszeiten der Züge in die franzö¬
sische Zone haben sich nicht geändert . Auch bei
den Zügen nach den anderen Richtungen gab
es keine wesentlichen Einschränkungen und
Zeitänderungen.

*
Eine wichtige Aenderung erfuhr der

bisher um 8 .20 Uhr in Richtung Pforzheim-
Stuttgart abgehende E i 1 z u g . Dieser Eilzug
wird in Zukunft von Mannheim über Bruch-
sai-Bretten-Mühladcer nach Stuttgart geführt,hat aber einzelne Wagen , die von Bruchsal aus
nach Karlsruhe geleitet werden und hier um 7 .37
Uhr eintreffen. Ein sogenannter Flügelzug ,der um 6.58 Uhr von Karlsruhe Hauptbahnhof
wegfährt , erreicht den über Bruchsal-Bi;etten
geleiteten Mannheimer Eilzug in Mühlacker
und wird hier mit diesem vereinigt . Die An¬
kunft in Stuttgart erfolgt 9 .30 , Uhr, d . i . eine
Stunde früher als bisher . Der Gegeneilzug,Stuttgart ab 17.38 Uhr , Karlsruhe an 19 .34 Uhr,wird nach wie vor über Karlsruhe nach Mann¬
heim geführt.

Neu eingelegt wurde auch ein Arbeiter¬
zug nach Pforzheim , der 16.30 Uhr den
Karlsruher Hauptbahnhof verläßt . Weitere Ein¬
zelheiten sind den im Bahnhof ausgehängten
Fahrplänen zu entnehmen.

★
Großbrand im Keglerheim . In der Nacht zum

Sonntag brach im Saal der Gaststätte Kegler¬heim ein Großbrand aus , der auch das angren¬zende Wohnhaus in Mitleidenschaft zog. Er ver¬ursachte' größeren Gebäude- und Sachschaden.Personen kamen nicht zu Schaden. Die Ur¬
sache bedarf noch der Klärung . Ein Löschzugder Feuerwehr konnte durch rechtzeitiges Ein¬
greifen den Brand auf seinem Herd beschrän¬ken und nach 3-stündiger Arbeit löschen.

Verlängerung der Weihnachtsferien . Auch ander Gewerbeschule sowohl in den Pflichtklas¬sen wie in den Weiterbildungs- und Vorberei¬
tungskursen zur Meisterprüfung beginnt der
Unterricht erst am M o n tag , 13 . Januar .

Kohlensonderzuteilung für Körperbeschädigte .Alle die am 12 . 12 . 1946 in den Badischen
Neuesten Nachrichten genannten Betreuten , diefür den Monat Dezember 1946 noch keine Koh¬lenscheine erhalten konnten, erfolgt die Aus¬
gabe : Donnerstag, den 9 . 1 . 1947 , Freitag , 10 . 1 .1947 , Montag , 13 . 1 . 1947 und Dienstag, 14 . 1 .1947, von 9—12 Uhr, Krisgsstraße 103 (Ver-
sorgungsamt) Zimmer 6 .

Die Bekanntmachungen der StadtverwaltungKarlsruhe werden bis auf weiteres auch anden Plakattafeln ^ der Bezirke, sowie an den
stadteigenen Kleinanzelgentafeln und an den
Anschlagtafeln der Polizeireviere veröffentlicht.

Die Geflügelhalter im Bereich des Ernäh¬
rungsamtes Karlsruhe -Stadt (einschl . Durlachund Aue) werden, auf die im heutigen Anzei¬
genteil erscheinende Bekanntmachung des Er¬
nährungsamtes besonders hingewiesen.

Der Volksbund für Dichtung hptte zu einer Stunde
eingeladen , in der Gudrun Bayer eigene Märchenzu Gehör brachte . Im wesentlichen erzählte die
junge Dichterin frei in einer fraulichen , besinnlichenund auch schalkhaften Art , was die lebendige Wir¬
kung des gesprochenen Wortes stark erhöhte . Es
waren vorwiegend Märchen für Erwachsene . Die
nachhaltigste Wirkung erzielte wohl „Die Wunder¬
geige “ , die Geschichte von dem armen Hirten , der
auszieht , um mit seinem Geigenspiel die Seele der
verzauberten Prinzessin zu befreien und nach langerIrrfahrt in seinem Heimattal zu seinem Ziel ge¬langt ; eine Erzählung , die nur durch sich selber
wirken wollte . Zwei andere Märchen waren offen¬
sichtlich aus dem schweren , deutschen Schicksal der
jüngsten Vergangenheit herausgewachsen . Das letzte
Manchen von des kleinen Peter Purzelbaums Fahrt
in den Himmel mit seiner pädagogischen Tendenz
war in erster Linie für trotzige , kleine Naschkatzen
bestimmt . Es entließ die , trotz der Kälte der Außen¬
temperatur erfreulich zahlreich erschienene Zuhörer¬
schaft aus einer recht bunten Märchenwelt mit ein
wenig hervorgezaubertem Kinderglück im Herzen ,ein bißchen verträumt wieder in den winterlichen
Alltag . Dr . A .

Der Tierschutzvereln Karlsruhe bittet , vermißte und
zugelaufene Tiere bei der Tierhilfe des Vereins ,Weinbrennerstr . 28II , Tel . 7362 , anzumelden . Gleich¬
zeitig wird gebeten , dem Vorstand , Alfred Bopp ,Karlsruhe , Kochstraße 7, Tel . 2418, mitzuteUen , welche
Tiere durch Aufnahme der bei der Rattenbekämpfung
ausgelegten Giftbrocken verendet sind .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Friedrich Fuchs ,Karlsruhe -Durlach , Christofstraße 8, konnten am 21 .
Dezember 1946 das Fest Ihrer goldenen Hochzeit be¬
gehen . Der Landespräsident und der Oberbürgermei¬
ster ließen dem Jubelpaar die herzlichsten Glück
wünsche nebst einer Ehrengabe übermitteln .

85, Geburtstag . Am 10. Januar 1947 vollendet Frau
Maria E d e r 1 e Ww . im hiesigen St . Franziskushaus
in körperlicher und geistiger Frische ihr 85 . Lebens¬
jahr . — Ihren 82 . Geburtstag begeht am 9 . Januar
1947 Frau Marie DÖtterbeck , Gluckstraße 16 .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht vob Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Frostmlldernng , Vorhersage gültig bis Mittwochabend :
Vorwiegend stark bewölkt , zeitweise SchaeefaH , Tags nur
noch , leichte , nachts noch mäßige Fröste . Schwachwindig .

Rheinwasserstände
Pegel : 5. Jan . : Konstanz 255 (+ 0) . Breisach 74 (—5) .

Straßburg 105 (—7) . Maxau 300 (—1) . Mannheim 148 (—2).
Caub 80 (—7) . 6. Jan . : Konstanz 254 (—1). Breisach 72
{—2) . Straßburg 102 (—3). Maxau 300 (+ 0) . Mannheim 146
(—2) . Caub 76 (—4) .

Rücktritt von Oberbürgermeister Veit
Das Rücktrittsschreiben an den Stadtrat

Durch Beschluß vom 23. Dezember 1946 hat mich
der Stadtrat wegen meiner Ernennung zum Wirt¬
schaftsminister auf drei Monate beurlaubt . Ich habe
das mit Dankbarkeit als Zeichen der Anerkennung
meiner Amtsführung und als Ausdrude des Wunsches
empfunden , mir gegebenenfalls , die Rückkehr 'in die
Stadtverwaltung offenzuhalten . So sehr es meinen
persönlichen Wünschen entspräche , mir diese Mög¬
lichkeit zu erhalten , zwingt mich die Rücksicht auf
die Interessen der Stadt , darauf zu verzichten . Denn
es scheint mir nach eingehender Ueberlegung nicht
tragbar zu sein , die Leitung -tmserer durch den Krieg
und die Nachkriegsereignisse besonders hart getrof¬
fenen Stadt auch nur für Wochen vertretungsweise
und interimistisch führen zu lassen , vor allem nicht
in einem Winter , dessen Auswirkungen jeden Tagdie Stadtverwaltung vor schwierigste Aufgaben
stellen . Sie können nur dann mit Aussicht auf Er¬
folg angefaßt werden , wenn an . der Spitze der Stadt¬
verwaltung wieder ein hauptamtlicher Oberbürger¬
meister steht . Um den Weg zu dessen baldiger Wahl
freizumachen , lege Ich hiermit mein Amt als Ober¬
bürgermeister der Stadt Karlsruhe nieder . Ich danke
dem Stadtrat für das mir entgegengebrachte Ver¬
trauen und für die tatkräftige ynd erfolgreiche Mit -

Ein Wort für die Karlsruher Denkmäler
Die übrig gebliebenen Standbilder gehören zum Stadtbild

arbelt . Meinem Nachfolger wünsche ich Kraft und
Weisheit , um das schwere Werk des geistigen und
materiellen Aufbaus unserer lieben Heimatstadt er¬
folgreich weiterzuführen . gez . Veit .

*
Die Gründe, die Oberbürgermeister Veit für

den kurz nach seiner dreimonatigen Beurlau¬
bung durch den Stadtrat gefaßten Entschluß ,sein Amt endgültig niederzulegen und damit
die Bahn für die hauptamtliche Besetzung
des Oberbürgermeisterpostens der Stadt Karls¬
ruhe frei zu machen, in seinem obigen Schrei¬
ben an den Stellvertreter , Bürgermeister
Heurich , anführt , sind durchaus stichhaltig und
werden von der Oeffentlichkeit grund'&tzlich ,wenn auch mit Bedauern , anerkannt werden
müssen.

Die Entscheidung für die Annahme des ihm
übertragenen Wirtschaftsministeriums in Stutt¬
gart unter Aufgabe seiner Karlsruher Tätigkeit
mag dem scheidenden Stadtoberhaupt bei sei¬
ner so vielfach betätigten Anhänglichkeit an
sein ihm lieb gewordenes Karlsruher Amt nicht
leicht gefallen sein, aber letzten Endes wird d :e
Aussicht , auch in seinem neuen Amte für die
alte Heimat segensreich wirken zu können, mit
den endgültigen Ausschlag gegeben haben. Der
Weggang Dr. Veits ist , wie der stellvertretende
Oberbürgermeister Heurich in seiner Dankes¬
rede vor dem Karlsruher Stadtrat mit Recht
ausführte , ein unbestreitbarer schwerer Ver¬
lust für unser großes Gemeinwesen gerade in
einem Augenblick: der höchsten Erprobung der
Karlsruher Selbstverwaltung unter dem Drude
eines offensichtlich hart werdenden Winters.

Oberbürgermeister' Veit war als geborener
Karlsruher mit seiner Vaterstadt aufs engsteverbunden. Das Leid der Stadt , das sie in Aus¬
wirkung der Folgen^ von zwei Weltkriegen zuden Herrn zu Pferd als Schutzheiligen der tragen hatte und die schweren wirtschaftlichenfriedlichen Insel , im brandenden Verkehr der Rüdeschläge , die unserer einst emporstrebendenmend, daß die Karlsruher Denkmäler kaum da- Großstadt . Seine Beseitigung wurde auch schon Stadt und ihrer fleißigen Bevölkerung dadurchvon betroffen werden . aus politischen Gründen verlangt. Das Denk- auferlegt wurden , berührten ihn seelischWir haben in Karlsruhe keine Monumente mal ist ein sehr gutes Werk seiner Zeit und schwer . Wenn er , der in der Nazizeit alsaus der Zeit des 3 . Reiches mehr. Sie sind be- als solches zu werten und zu achten . So lange Strafverteidiger für politisch Verfolgte sichreits entfernt worden. Das eine stand auf dem es da ist, gilt der Kaiser bei den geschichts- über Karlsruhe hinaus einen Namen gemachtkundigen Karlsruhern als der frühere Kar- hatte , nach der schweren Uebergangsperiode

tätschenprinz , aus dem später ein weinerlicher unter Oberbürgermeister Heinrich an die Spitzealter Mann wurde . Seine Wegräumung würde/der Stadtverwaltung trat , so war wahriiehihn aber bei vielen zu „Wilhelm dem Großen “ nicht politischer Ehrgeiz das Motiv , sondern
machen. . eben die tief verwurzelte Diebe zu seiner Va-

_ . , _ Vor dem Mühlburger Tor steht das Dra - terstadt und das Vertrauen , das die damaligeangesehen werden. Die Seiden Denkmäler wer- gonerdenkmal , ein harmloses Figürchen Militärregierung und seine Partei in die Qua-den bald vergessen sein , da niemand von ihnen
viel Notiz genommen hat . Ihre Beseitigung
könnte nur deswegen bedauert werden, weil
jetzt nichts mehr von der Unfruchtbarkeit der
Kunst in einem vergotteten Staate zeugt .

Die „militärischen“ Denkmäler von einiger
Bedeutung im Bereiche der Stadt sind bald
aufgezählt. Bei Anlegung eines ganz strengen
Maßstabes wird man mit dem zur Erinnerving

Die Militärregierung für Württemberg und
Baden hat ein Gesetz über die Beseitigung
von deutschen militärischen und nazistischen
Denkmälern und Museen erlassen. Die in Frage
kommenden Objekte müssen bis zum Januar
1947 vollkommen zerstört und beseitigt sein.
In verschiedenen Paragraphen wird näher aus¬
geführt , wie diese Anordnung zu verstehen ist.
Bei der Zerstörung oder Abänderung von Denk¬
mälern ist sorgfältig darauf Bedacht zu neh¬
men, daß dabei nicht gegen anerkannt guten
Geschmack verstoßen und nicht unnötige Bitter¬
keit oder eine dauernde Verstimmung bei der
breiten Masse der Bevölkerung hervorgerufen
wird. Die Anweisungen sind so entgegenkom-

nördlichen Gehweg der Kaiserstraße bei der
Braunschen Buchhandlung. Es war sehr unbe¬
deutend und mehr ein Stein des Anstoßes für
nächtliche Wanderer. Das andere, das Schla -
geterdenkmal an der neuen Bahnhofstraße,mußte in jeder Hinsicht als eine Fehlleistung

Es stammt von dem bedeutenden Karlsruher
Bildhauer V o 1 z und verdient schon deswegenerhalten zu bleiben. Dem sterbenden Jüngling,
den eine ungeflügelte Nike schützend im Arm
hält , hat ein verirrter Bombensplitter den lin¬
ken Oberarm zerschlagen. Das Monument sollte
später einmal in einer stimmungsvolleren Um¬
gebung aufgestellt werden.

Viel umstritten ist seit langem das Kaiser¬
denkmal am Mühlburger Tor . Die Auto¬
besitzer möchten es dort weg haben, um un¬
gehindert in die Stadt hinein und wieder heraus
rasen zu können. Die Fußgänger betrachten

aus Bronze, das nett aussehen wird, wenn die lität seiner Persönlichkeit gesetzt hatten,umgebende Anlage einmal wieder wohlgepflegt Wer wollte auch heute , in dieser Zeit desund nicht mehr durch Stacheldraht von der Elends und der Not , persönlichen AmbitionenStraße geschieden sein wird . Seit der Pferde¬
bändiger seine Lanze verloren hat , ist er zum
friedlichen "Reitersmann geworden.

Wo der Ahaweg von der Linkenheimer Land¬
straße abzweigt, ist — nicht sonderlich beach¬
tet — ein schlichter Granitobelisk, das A r t i 1 -

nachgehend, öffentliche Stellen anstreben , die
nichts anderes als Belastung , Opfer und von
vielen Seiten - unverständliche und hämische
Kritik einbringen.

Die Stadt Karlsruhe hat seit dem August
1945, als Dr. Veit sein Amt antrat , ein anderesan den Krieg 1870/71 am Ettlinger Tor- leriedenkmal , zu finden. Es trägt keine Gesicht angenommen. Mit hin^ bender Opferplatz errichteten Monument beginnen müssen.

Beschlagnahme von .Wohnungen und Möbel
Das Quartier- und Wohnungsamt schreibt

Zu den Feststellungen unter der obigenUeberschrift in der Ausgabe der BNN vom 24.
Dezember 1946 ist es notwendig, daß von Sei¬
ten der Stadtverwaltung die genauen Daten
der Häuserbeschlagnahmungen in Durlach fest-

werden konnte , war das bei der zweiten Liste
nicht möglich , da eine Aufstellung von ge¬schlossenen Straßenzügen verlangt worden
war . Dies wurde mündlich und schriftlich den
Vertretern der Militärregierung gegenübergehalten werden. Danafch ergibt - sich, daß die , ausdrücklich betont unter dem Hinweis, daßdargelegten Informationen nicht den Tatsachen

entsprechen, so daß die erhobenen Vorwürfe
gegen die Stadtverwaltung hinfällig erscheinen.

Am Samstag, den 7 . Dezember 1946 , wurde
dem Dolmetscher beim Städt . Quartier - und
Wohnungsamt durch die Militärregierung mit¬
geteilt, daß in Durlach etwa 90—100 Häuser
beschlagnahmt werden sollen. Diese — als

eine Beschlagnahmung in diesem Ausmaß zuden allergrößten Härten führen müsse. Am
Dienstag, den 17 . Dezember 1946, wurde das
Wohnungsamt aufgefordert , die Beschlagnah¬
mungen nach der zweiten Liste durchzufüh¬
ren . Diese Aufforderung wurde abgelehnt und
es wurde darauf hingewiesen, daß die Be¬
schlagnahme nur mit Hilfe von Requisitions¬

militärischen Abzeichen . Ohne die Schrift zu
lesen , wird hier niemand eine Beziehung zur
früheren Wehrmacht entdecken.

Der Obelisk vor der Hauptpost ist
wohl das beste unter den neueren Karlsruher
Denkmälern. Es fügt sich trefflich in das dor¬
tige Straßenbild ein. Der Greif — das badische
Wappentier — auf der Spitze , kann kaum je¬
mand als „militaristisch“ ansprechen. Wollte
man etwa — was nicht zu erwarten ist — die
Namen der Orte , an denen badische Grena¬
diere seit Napoleons Zeiten (und auch für ihn)
gekämpft haben , aus dem harten Granit heraus¬
hauen , so würde damit leicht das Gegenteil

Willigkeit widmete sifch Dr . Veit im Bund mit
seinen • engsten Mitarbeitern , den Bürgermei¬stern Heurich und Riedinger , dem wirtschaft¬
lichen , verwaltungsmäßigen und kulturellen
Aufbau der Stadt . Die Erziehungs- und Kul -
turinSt) tute der Stadt erfreuten sich ebenso
seiner aufopfernden Betreuung wie der Auf¬
bau einer mit schweren Wunden aus dem
Krieg entronnenen Wirtschaft efner Stadt , die ,in den Winkel am Rhein gepreßt , hart um ihre
Existenz und ihre Zukunft zu ringen hat . Ge- vrade diese für die Zukunft bedeutsame Auf¬
gabe, Karlsruhe als Industriestadt wieder em¬
porzuführen, nachdem ihm die Krone als I .an-

streng vertraulich bezeichnete — Mitteilung scheinen durth die Militärregierung selbst er¬ging um 12 .45 Uhr des gleichen Tages dem Di- * ’ ’ ” — . . — — •
rektor des Wohnungsamtes zu . Am Montag
darauf wurde sofort der Oberbürgermeister
verständigt, als der endgültige Befehl beim
Wohnungsamt einging. Am Nachmittag bereits
setzte sich der Oberbürgermeister mit dem
Stadtkommandanten in Verbindung, um auf
die Härten einer derartig umfangreichen Be-
schlaghahme hinzuweisen.

Bis zum Montag , den 16. Dezember 1946,mußten bei der Militärregierung entsprechendeListen eingereifcht werden. Der zuständige Of¬
fizier nahm gegen 14 Uhr 2 Listen in Em¬
pfang, von denen die erste 56 Häuser und die
zweite 95 Häuser enthielt . Während bei der
ersten Liste auf die üblicherweise zu schützen¬
den Wohnungsinhaber Rücksicht genommen

folgen könne. Eine Stunde soäter ( 16.30 Uhr)
sperrten bereits Posten die Straßen in Dur¬
lach ab.

Am Freitag , den 20 . Dezember 1946 , wurde in
einer Sitzung beim Stadtkommandanten von
Herrn Bürgermeister Riedinger noch einmal
versucht, Milderungen herbeizuführen. Dies
gelang nur in beschränktem Maße . Leider ist
auch eine Terminverlängerung über die Weih¬
nachtsfeiertage hinaus nicht zu erreichen ge¬wesen.

Auf Grund der Vorstellungen der Städt.Dienststellen wurde nach langwierigen Ver¬
handlungen lediglich 20 Häuser freigegeben.
Von den insgesamt schließlich beschlagnahm¬ten 89 Häusern standen am 30 . Dezember 1946
noch 68 Häuser leer.

der Absicht erreicht werden. Jeder Vater, der deshauptstadt genommen, war einer der Z ’el-mit seinen Kindern an dem Denkmal vorbei - punkte von Dr . v ° it in Anp.'- '- ff gen^m-
geht , würde dann mit dem Finger hindeuten menen Karlsruher Wirtschaftspolitik , aerenund erzählen , was hier einst geschrieben stand. Erfolge erst in einem längeren Zeitraum sich
Die Schriften wären entfernt , dafür aber im auswirken werden .Gedächtnis der Bevölkerung um so tiefer ein- Was ihn zu einem vorbildlichen OberhauDt
gegraben. unserer Stadtgemeinde machte, waren nebenMan kann auch Denkmäler und Bauwerke zu seiner Zielstrebigkeit . Karlsruhe wieder zu einerMärtyrern machen und erfahrungsgemäß sind
diese kaum umzubringen. Nicht der Straßburger
Baumeister Schoch und der Graubündner Bild¬

blühenden Stadt und seine JSinwohner zu zu¬
friedenen Bürgern zu machen, seine mensch¬
lichen Qualitäten der Konz-'Hanz un^ der Toie -haüer Götz haben das Heidelberger Schloß be- ranz, die ihn zu einem entschlossenen Freundrühmt gemacht, sondern die , die es anzündeten.

Von der Bastille in Paris würde heute kaum
mehr gesprochen, ohne ihre Erstürmung und
Zerstörung am 14 . Juli 1789. Ohne ihren Sturz
bei den. Unruhen im Mai 1871 wäre die
Vendöme-Säule ein Denkmal wie Dutzend an¬
dere unter den Pariser Monumenten.

Zur Ablehnung des Militarismus und Nazis-
mus führt nicht das Zerschlagen von totem
Stein und kaltem Erz, sondern das Wissen , daß
jedes Geschehen sein Recht schon in sich trägt.

Fritz Hugenschmidt,
Pfleger der Bau - und Kunstdenkmale in Karlsruhe .

aller auf demokratischer Grundlage sich ent¬
wickelnden positiven Bestrebungen machte und
die ihm über den Rahmen seiner Partei hin¬
aus die Achtung und Wertschätzung weitester
Bevölkerungskreise gewonnen hatten .

Wir wünschen dem scheidenden Oberbürger¬meister, der uns ja als badisch-württembergi -
scher Wirtschaftsminister verbunden bleibt, Er¬
folg in seinem neuen schweren Amte und unsKarlsruhern einen Nachfolger, der das vonHermann Veit zielsicher begonnene Werk der
Wiederaufrichtung unserer Heimatstadt erfolg¬reich fortzuführen vermag . W.. B .

Theater contra „Theater "
Münchner Weihnachtspremieren

Fünfzehn bis zwanzig Grad minus. Auf der
Bühne Weltuntergangsstimmung mit Eiszeitund
Sintflut, singende Totenchöre und heulende
Fliegersirenen, dazwischen, merkwürdig genug,ein Waldhornbläser aus dem sonnigen Kalifor¬
nien, und, Gott sei Dank, das goldene Wiener
Herz. Im Zuschauerraum Leute, die trotz Man¬
tel, Hut und Handschuhen mit den Schauspie¬lern -droben um die Wette froren , nicht nur
äußerlich. Das sind Erinnerungen an einigeimmerhin denkwürdige Weihnachtspremierenin München 1946.

Es ging heuer hochliterarisch zu : alle vier
hier zu verzeichnenden Stücke waren für Mün¬
chen Neuheiten, zwei sogar veritable „Deutsche
Uraufführungen“ . Da lohnte sich schon ein
weihnachtlicher Schnupfen. Aber war man
auch wirklich im Theater gewesen?

In der apokalyptischen Vision „Wir sind noch
einmal davongekommen“ scheint es sich über
sich selbst lustig zu machen. Das romantisch-,
ironische Spiel von der turbulenten Geschichte
der Menschheit , die Thomton Wilder uns an
den Schicksalen des amerikanischen Normal¬
bürger-Ehepaares Mr. und Mrs. Antrobus mit
allerlei nachdenklichen Fragen und Ausblicken
und ebepsoviel dramaturgischen Tricks demon¬
striert , hat es förmlich darauf angelegt, uns
gehörig zu entzaubern. Recht so : wo es darum
geht, ob wir nicht endlich aus all den Kata¬
strophen gelernt haben, in die wir mit und
ohne unsere Schuld gerieten, da wäre jeder Zau¬
ber faul. Großes Welttheater , streng zeitge¬
mäß , und als solches von Paul Verhoeven im
Bayerischen Staatsschauspiel (Theater am Brun¬
nenhof) unter Aufbietung von Effekten insze¬
niert , wie man sie der kleinen, behelfsmäßigenBühne nicht zugetraut hätte . Mit einer Fülle
hervorragender darstellerischer Leistungen zu
nennen: Otto Wemicke und Heidemarie Hat-
heyer als das „erste Menschenpaär“, Luise Ull¬
rich (ein Wiedersehen!) als die Verführerin Sa¬

bina. In/ jedem Falle ein aufrüttelnder Thea¬
tereindruck.

In den Kammerspielen zum ersten Male auf
einer deutschen Bühne: „Nun singen sie wie¬
der“ von dem Schweizer Max Frisch; „Versuch
eines Requiems“ genannt und schon dadurch
von jeder herkömmlichenStückegattung distan¬
ziert . Auch hier ein Anruf an die Menschheit,diesmal aus Totenmund: soll das große Opfer '
wieder umsonst gebracht sein ? Es bleibt nicht
bei dem makabren Gesang der erschossenen
Geiseln: das ganze Weltkriegsinfemo wird noch
einmal schauerlich lebendig. Und mit einem
„Umsonst“ entläßt uns der Dichter wenig tröstlich
aus diesem Totenreich, dessen Grenzen noch
dazu selbst dem im Umgang mit Abgeschie¬
denen auf der Bühne nachgerade wohl erfahre¬
nen Publikum kaum mehr erkennbar sind. (Daß
Max Frisch auch ein Dramatiker sei, erfährt
man nebenher aus schweizerischen Zeitungen.)
Bruno Hübner war um diese Regieaufgabe
nicht zu beneiden. Er löste sie mit einer Mi¬
schung aus deprimierender Realistik und kulti¬
scher Feierlichkeit. Theater ? Mit und ohne
Gänsefüßchen: Nein!

Da lobt man sich den alten Mimen, der in
William Saroyans gleichfalls im Grunde thea¬
terfremden , aber um seiner gemütvollen Lyrik
willen liebenswertem Stück das wehmütige
Lied „Mein Herz ist im Hochland“ bläst . Nicht
nur die Menschen der kleinen amerikanischen
Stadt werden von diesem modernen Orpheus
verzaubert , auch wir sind gerührt und sehr ge¬
neigt, über so viel zarter Menschlichkeit und
blutwarmer Lebensnahe alle dramaturgischen
Einwände beiseite zu lassen. Das „Neue Thea¬
ter“ in Nymphenburg musizierte dieses melo¬
dische Kammerspiel (für Deutschland die erste
Bekanntschaft mit dem amerikanischen Erzäh¬
ler Saroyan als Bühnenautor) in der feinfüh¬
ligen Inszenierung seines Intendanten Dr . Heinz
Thiele. Jochen Hauer war der sympathische
Waldhornbläser, das immer wieder staunen¬
erregende Münchner' Theater-Wunderkind Pe¬
ter Paugger die andere, noch hübschere Haupt¬
figur.

Aber schließlich sah man sich aus aller Pro¬
blematik „epischen“ und politisch -philosophi¬
schen Theaters dennoch auf die beglückendste,wahrhaft weihnachtliche Art in schon ent¬
schwunden geglaubtes Wunderland zurückge¬führt . Durch Raimunds Erstlingswerk „Der
Barometermacher auf der Zauberinsel“ und
Willem Holsboers stilvoll-altmodische Insze¬
nierung der „Zauberposse mit Gesang und
Tanz“ im Volkstheater (Bayerischer Hof ) . War
hier auch das Spezifisch -Wienerische der Rai¬
mund-Atmosphäre vielfach münchnerisch-hand-
fester .eingefärbt , ued fehlte auch so manches
an „Prospekten und Maschinen “

, an Glanz und
Gloria, was einst dazugehörte, so wurde in
diesem Reigen der Feen und Geister, der
Zwerge und Amazonen das spürbar , was der
Barometermacher — Anton Reimer spielte und
sang ihn mit großem Scharm — in einem sei¬
ner treuherzigen Couoiets versichert — : „In
der Welt ist‘s recht schön“ . Trotz Mister An -
trobus und dem Unglücksrabenaus der Schweiz .Und das tat wohl. „Glauben Sie 's mir !“

Heinz Rode .
Geschichtsforscher , Rechislehrer , Dichter
Zu Felix Dahns 35. Todestag am 3. Januar
Es ist nicht häufig der Fall , daß jemand, der

sich beruflich mit der trockenen Materie der
Rechtslehre und mit sachlicher Geschichtsfor¬
schung befaßt , auch als phantasievoller Schrift¬
steller und lyrischer Dichter sich einen großen
Namen macht. Kaum ein Literaturwerk ist
gegen Ende des vorigen und zu Anfang dieses
Jahrhunderts in Deutschlandmehr gelesen wor¬
den, als Felix Dahns vier Bände „Kampf um
Rom “, das den Untergang des Ostgotischen Rei¬
ches schildert. Felix Dahn war ein Meister des
historischen Romans. Man kann auch sagen,daß er die Geschichte romanhaft behandelte.
Von seinen zahlreichen historischen Erzählun¬
gen wurden noch besonders bekannt : „Sind
Götter?“

, „Odhins Rache"
, „Odhins Trost“ ,

„Fredikundis“ , „Die schlimmen Nonnen von
Poitiers", „Attila“, „Rüdeger von Bechelaren“

U. a . Rie Erzählung Rolandin schrieb er in Ver¬
sen und man hätte dem Professor der auf dem
Katheder der Universität Königsberg über
deutsches Recht dozierte, dieser großen Gestalt
mit dem richtigen Bart nicht so zarte Verse zu¬
getraut , wie die folgenden: „Silberduft erfüllt
die Tale ; — Leiser Schnee liegt auf den Bäu¬
men, — Birke glänzt im Mondenstrahle, — Und
die dunklen Tannen träumen .“ Seine lyrischenGedichte füllen ebenfalls mehrere Bände . Er
verfaßte auch Theaterstücke, Dramen, Trauer- ,spiele, Lustspiele . Ebenso umfangreich war
seine schriftstellerische Tätigkeit auf histori¬
schem und juristischem Gebiete . Geboren
wurde Felix Dahn am 9 . Februar 1834 in Ham¬
burg . Seine Eltern waren Schauspieler und
stammten aus München. Dort und in Berlin
hat Felix Jura studiert . 1872 wurde er Pro¬
fessor für Deutsches Recht, Staatsrecht und
Rechtsphilosophie in Königsberg, 1885 in Bres¬
lau . Er war verheiratet mit einer Nichte der
Dichterin Annette von Droste-Hülshoff. Der
3 . Januar 1912 setzte seinem außerordentlich
fruchtbaren dichterischen Schaffen ein Ende .

B . R. ,Was wird aus Arnö Breker ?
Einer der größten Nutznießer der Nationalsozia¬

listen , Arno Breker , hält sich in Wending (Schwa
ben ) auf und wohnt in dem großen Haus des ehe¬
maligen Ortsgruppenleiters und Bürgermeisters
Schneid . Es hat längerer Bemühungen bedurft ; bis
man Ihn dazu bewegen konnte , in dem von ihm
allein bewohnten Haus für Flüchtlinge einen Raum
zur Verfügung zu stellen . Der Berliner „Telegraf “
fragt mit Recht , was mit diesem „Michelangelo “ des
Dritten Reiches geschieht . Seine Sünden gegen den
guten Geschmack wiegen weniger schwer als sein
Verbrechen gegen dte Kunst , der er hemmungslos
entsagte , um den von Adolf dem Einzigen gewünsch¬
ten Monumentalkitsch zu fabrizieren .

Recht interessant sind die Ausführungen des Blat¬
tes Über den persönlichen Luxus Arno Brekers und
sein Privatleben . Tm Grunewald besaß er ein Staats¬
atelier , das im Stil und in den Proportionen der
Reichskanzlei errichtet werden sollte . Nur der Aus¬
bruch des Krieges verhinderte den Bau dieses Pala -
stfes . Dafür bewohnte er das frühere Rathenau -
Haue . erwarb in Dahlem eine große Villa und besaß
bei Wriezen (Oderbruch > ein Schloß , dessen Umbau
456 0000 Mark gekostet haben soll . Den Betrag zahlte
ihm natürlich der „ Führer “ ,

Großzügige persönliche Geschenke des Führers er¬
gänzten , wie der „Telegraf “ weiter berichtet , Hono¬
rare mit sechsstelligen Zahlen . Höchste „ Würden¬
träger “ des Reiches zierten die Tafel des „Mei¬
sters “, an der in Deutschlands schlechtesten Zeiten
oft noch 80 Personen die guten Dinge genossen , die
den Millionen unerreichbar waren . Als die Front
näher rückte , begab sich Breker ih das Dorado aller
Nazis südlich des Main , wo er offenbar jetzt sein
Wohlleben fortsetzt .

Da Breker , wie der „Telegraf meldet , die Ein¬
wohner von Wending einzuschüchtern versucht , er¬
scheint es angebracht , daß die bayerische Landesbe -
hö ?*de einschreitet und einem Manne das Handwerk
legt , der als ausgesprochener Günstling Hitlers zu
den Naziaktivisten zu rechnen und selbstverständ¬
lich auch als solcher zu behandeln ist . R.

Kulturnotizen
Fehling nach Hamborg eingeladen . Der Intendant de«

Hamburger Staatlichen Schauspielhause *, Arthur Hellmer ,hat Jörgen Fehling eingeladen nach Hamburg zu kommen .Es heißt in der Aufforderung , es würden ihn in dieserStadt , die sich vieler seiner berühmten Inszenierungen Er¬
innert große künstlerisch « Aufgaben erwarten . In Ham¬
burg wisse man sehr zu schätzen , daß Jürgen Fehling wah-
red der vergangenen zwölf Jahre zu jenen Künstlern ge¬hört babe , die sich bewußt und betont von den Nazis
distanziert hätten .

Bin norwegisches Theatersghiff . Ein lang gehegter nor¬
wegischer Wunechtraum geht in Erfüllung — das Thea-
terschiff wird Wirklichkeit ? denn amerikanische Norwegen »
freunde haben zu diesem Zweck ein 4000-t*Schiff geschenkt .
Die Bühne wird nur ein wenig kleiner sein aJs die des
Osloer Nationaltheater *. Die früheren Salon« des Schif¬
fes werden zu einem großen Zuschauerraum umgebaut .
Wer die fanatische Theaterlieb « der Norweger kennt),weiß , was dieses Theaterschiff für die vielen Tausende
von Norwegern der Küatendfstrikte bedeuten wird . Das
Schiff wird auch eine moderne Filmvorführanlage und
Räume für Kunstausstellungen , besitzen .

Theaterskandal In Wien . Die polnische Sängerin Ada
Sari sollt # in einer Aufführung von Verdis . .Riqole t̂o ” in
dpr Wiener Oner die Gilda singen . Ihre Gesargskunst aber
mißfiel dem Wiener Opernpublikum in so hohem Maße ,
daß schon in die erste Arie htnein laute Pfiffe ertönten .
Ada Sarf konnte ihre Partie nicht zu Ende durchführen ,
und die Wiener Sängerin Emmy Loose mußte einspringen
und wurde mit stürmischem Beifall begrüßt . Ob bei die¬
ser Demonstration auch politische Motive ein # Rolle qe-
spielt haben läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen . Jeden¬
falls nahm die Vorstelhtng ' nach diesem Zwischenfall ihren
Fortgang und wurde auch nicht mehr gestört . T .D .

Prof . Max Hofmüller , der Öberspielleiter des Hannover¬
schen Opernhause *, hat den Auftrag zur Wiederbelebung
der Wagner -Festspiel « in Bavreuth und an der bayrischen
Staatsoper München übernommen - S
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Doppelerfolg der Karlsruher Vereine
FC Phönix — Kicken Stuttgart 3:2; Vflt Mannheim — KFV 1:4 ; VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 1:2 ; SpVg
Fürth — Schwaben Augsburg 1:5 ; Bayern München — Viktoria Aschafienburg 4:1; BC Augsburg — 1860 Mün¬
chen 1:4; FC 05 Schweinfurt — SV Waldhof 1:1; FSV Frankfurt — TSV 46 Ulm 3:0 ; Vit Neckarau — Ein¬

tracht Frankfurt ausgefallen ; Kickers Offenbach — 1. FC Bamberg 4:1

te durch einen plazierten Flachschuß , Trotz Ueherlegen *
heit fiel erat ln der 40. Minute durch Skozen im Nach *
•chufl der Ausgleich und dar gleiche Spieler erhöhte zwei
Minuten später auf 2 :1. Kickers kam nach Seitenwechsel
vom Anstofi weg , durch Sing erneut zum Ausgleich . Sko
zen erzielte im Anschluß an einen Eckball in der 53. Mi
nute durch Kopfstoß das 3. Tor . ln den letzten 20 Minutei -
mußte Phönix gegen die gewaltig anstürmenden Kicker :
seinen Erfolg zahlreich verteidigen . Schiedsrichter Wen¬
genmaier , München , leitete befriedigend , hätte abe ;
energischer duichgreifen dürfen . P . S .

Scherer dreifacher Torschütze
VtR Mannheim — KFV 1:4 X(1:1)

Auf dem gefährlichen Mannheimer Boden glückte dem
. zweiten Karten 1*101 Vertreter ein voller Erfolg . Gefährlich

Vor 35 000 Zuschauern zeigte der FC Nürnberg im Stutt - besondere hatte Phönix nun einea Sturm zur Stelle , der war es eigentlich nicht , weil der KFV so zwingend spielte ,
garter Neckarstadion die reiferen Leistungen . Der VfB auch^ den stärksten Gegnern Kopfzerbrechen machen wird , daß der VfR sich lediglich auf Abwehr beschänken konn -
batte mit dem starken Wind spielend , mehrmals Gelegen * Sominerlatt schnell und einsatzfreudig wie immer , bildete te > Es war wiederum eine ausgezeichnete Gesamtleistung
heit , einen Vorsprung zu erzielen Nach dem Wechsel mit dem sehr fleißigen Kucan den stärkeren Flügel . Da der KFV-Elf, in deT besonders die Läuferreihe , voran Her .
erzielte Herbolzheimer das Führungstor für den Club , zwischen stand Skozen , der mit brillanter Ballbehandlung berger , wesentlichen Anteil an dem Erfolg hatte . Sehr ge -
Böckle sorgte für den Ausgleich , aber bereits 3 Minuten für die notwendigen Vorlagen sorgte und außerdem drei schickt waren die Aktionen der Stürmer , die auch mit
später hatte wiederum Herbolzheimer das Endergebnis facher Torschütze war . Sehr zweckmäßig und konstruk herzhaften Schüssen nicht sparten . Der Redhtsaußen Lieh-
hergestellt . Billmann wurde wegen Tätlichkeit vom Platz tiv arbeitete die gesamte Läuferreihe , wobei besonders erreichte nicht ganz seine Nebenspieler , war aber
gestellt . Ajb Schluß des Spieles ereigneten sich durch die gute Leistung von Bayer überraschte . Kühn und Fink dafür sehr eifrig . Vom linken Flügel gingen sämtliche
die eindringenden Zuschauermassen turbulente Szenen beiner wurden von Steckiw und Klotz recht gut vertreten gefährlichen Angriffe aus . Bei etwas mehr Schußglück
auf dem Spielfeld , so daß der Einsatz berittener Polizei Besonders Steckiw ist ein Spieler von Format , aber auch hätte der Erfolg sogar noch höher ausfallen können . Beim
notwendig wurde . / Klotz schlug sich tapfer . Rohrer hatte keine ausgesprochen VfR verrichtete Rößlirig als linker Verteidiger wertvolle

1860 München demonstrierte in Augsburg gegen den BC schwere Situationen zu bereinigen . Bei der Kickers -Mann - Arbeit und im Sturm stachen Rohr und Striebinger hervor ,
hervorragenden Fußball . Pie Augsburger hatten keine schaft ragte der Torhüter Jahn hervor , der stark beschäf - Hettner erzielte in der 10. Minute nach Deckungsfehlei -
Siegeschancen und der Sieg ist auch in diesem Ausmaß tigt war * Sehr SP»t waren auch seine Vorderlpute Hergerl das Führungstor für den VfR. Wenig später hatte KFV
■verdient . und Vettej . Die Seitenläufer kamen erst in den letzten durch Scherer gleichgezogen . Zwei Lattenschüsse von Her-

Di« Soielv *T*lni<TmvT Prtrfh ori^Kf« 20 Meuten zu besonderer Wirkung , die dem Sturm bis berger und Scherer beendeten die erste Halbzeit . Eine
«reoen <fie AuosburaeT

^
Schwaben ein «, nJLarrasrhnTin dahin nicht die nötige Unterstützung zuteil werden ließen . Viertelsfünde nach Wiederbeginn schoß Ehrmann den

Etnc ^ ab^ zekrirn eiSlsreiche ^ Der Innensturm und besonders die Halbstürmer Sing und zweiten Treffer und Scherer stellte in der 35 . Minute den
nete Flach- und Weitnässe und kerninp « Srhufivermnn # Warzecha waren ein gefährliches Innentrio , während die Sieg sicher . Fast mit dem Schlußpfiff schoß der gleiche
M A»£ “ » v und Conen nicht zu gewohnter Wirkung Später ein viertes Tor. Vor 4000 Zuschauern leitete

kamen . Pas erste Tor erzielte Warzecha in der 23. Minu - Romminger , München , regelsicher .

Kurznotizen vom Sportgeschehen
Spiel ruhe während der Kälte . Wie der Bad. Landessport .

verband mitteilt , werden sämtliche Spiele der Landesliga ,
3ezirksklasse und Kreisklasse für den kommenden Sonn¬
tag vorläufig abgesetzt . Ueber die endgültige Regelung
wird am Freitagabend in der Sportsendung von Radio
Stuttgart von 19 bis 19.15 Uhr und in der Samstag -Aus-
jabe der BNN berichtet .

Teilnehmer der Ehrenliga der französischen Zone sind
der 1. FC Saarbrücken und VfB Neunkirchen für das
Saargebiet , 1. FC Kaiserslautern und Phönix Ludwigehafen
für die Pfalz , Trier und Tus Neuendorf für Rhein -Mosei
rnd Wormatia Worms und Mainz 05 für Rheinhessen .

Im Vorschlußrundensplel um den Saarpokal siegte am
Sonntag der 1. FC Saarbrücken in Völklingen gegen Ens¬
dorf 5 :0 .

daß die Zuschauer über einen solch feinen Fußball be
geistert waren . Ihr Sieg stand nie in Frage .

In Schweinfturt erreichte Waldhof eine schmeichelhafte
Punkteteilung . Besonders vor der Pause waren die Platz¬
herren stark überlegen . In der zweiten Hälfte gelang
Jeder Mannschaft ein Tor.

Pforzheim und Mühlburg nach der Vorrunde punktgleich
tv r \tt ^ «. . . Spvg Söllingen — VfB Mühlburg 1:2 (6 :0) jedoch fehlte dem Sturm die nötige Schußkraft . Als Schiri
Die Uffenoacber Kickers waren gegen Bamberg die ein* Die .Unentwegten “ , die sich tro .z der Kälte rum letzten leitete Hodorff , Heidelberg -Rohrbach , umsichtig und kor -

?? Monnschaft . Maier und Piccard schufen Spiel
'
der Vorrunde eingefunden hatten , erlebten Über rekt . A . W .

^ gr GegTutor
“

Nach
'

dem
“

e! i“* 90
stellten Schallmeyer und Piccard das Endergebnis her .

Ettlingen — Frankonia 0:0 (abgebrochen )
beiden Mannschaften im sportlichen Rahmen durchgeführt Diese Begegnung , die schon einmal wegen Nichterschei -
wurde . Insbesonders Söllingen lieferte eines seiner besten oens des Schiedsrichters verlegt werden mußte , konnte

Der Fußbaltsportverein Frankfurt mußte sich seinen Sieg Spiele in dieser Saison und konnte das Feldspiel größten - auch am vergangenen Sonntag nicht chirchgeführt werden ,
gegen Uhn hart erkämpfen . Vor dem Wechsel sorgte teils offen gestalten . Was die Gäste an technischem Kön- Der größte Teil des Spielfeldes war von einer starken
Nold . für einen knappen Vorsprung . Rückei und Dosedzahl nen yof ^us hatten , glich die Platzmannschaft durch grö - Eisschicht überzogen , die das Spielen unmöglich machte ,
schossen die restlichen Treffer . Bei Frankfurt gefiel be Öeren Einsatz und Eifer aus . Nach der torlosen ersten Um schwere gesundheitliche Schäden der Spieler zu ver -
sonders Kreß und Dietsch . Halbzeit , in der auf beiden Seiten zahlreiche Torchancen hüten , brach der Schiedsrichter nach 20 Mlnuen Spielzeit

Bayern München kam endlich wieder ™ einen , <5ien ver 9 eben wurden , glückte dem Gästelinksaußen bald nach beim Stand von 0 :0 ab . er .
oecren die eneniall « . *. rv «maKkIa *

ei?en? dem Wiederanpflff nach schöner Kombination der ganzen
bn?q Mto <* ra war hM

Aachaffen - Stürmerreihe das erste Tor . Söllingen kommt nun etwas
auch to AMmaü Verthent

Mannschaft und siegte mehr auf , and deI Mittelstürmer kann in der 70. Minute

Hamburg schlug Köln 2:0. Hamburg schlug heute im
Fußball -Rückkampf die Kölner Mannschaft vor 12 000 Zu¬
schauern mit 2 :0 (Halbzeit 0 :0) Toren und revanchierte
sich für die vor einigen Monaten am Rhein erlittene 1:3-
Niederlage . Beide Mannschaften lieferten sich ein schönes
Spiel . Torschützen waren Hinsch und Kurt Manja .

Der international bekannte Fußballspieler Binder stand
kürzlich im Mittelpunkt eineT Untersuchung wegen Verbre¬
chens , das er angeblich in Ungarn begangen hatte und das
die Budapester Behörden veranlaßte , seine Auslieferung

• zu verlangen . Das Auslief ex ungsbegehren würde damit be¬
gründet , daß in Ungarn gegen Binde; Anzeige wegen
Beteiligung an der Ermordung von 150 Juden erstattet
worden sei . Die österreichischen --'Justizbehörden haben
inzwischen ermitteln können , daß Binder während des
Krieges nie in Ungarn war . Die Antwort an die ungari¬
schen Justizbehörden lautete , daß die Auslieferung nicht
erfolgen könne , da es sich offenbar um eine Personen -
verwechslung handele .

Portugal — Schweiz 2:2. Bei strömendem Regen spielten
am Sonntag die Fußball -Ländermannsahaften von Portugal
und der Schweiz im ersten Länderkampf des Jahres 1947
unentschieden 2 :2 (Halbzeit 1:1) . Die Begegnung brachte
auf beiden Seiten ausgezeichnete spielerische Leistungen .

PriiDo Camera , der ehemalige italienische Boxweltmei¬
ster im Schwergewicht , trat vor kurzem gegen den
Amerikaner Frank Sexton zum Kampf tun die amerikani¬
sche Ringkampfmeisterschaft an . Das Treffen mußte unent
schieden abgebrochen werden .

Lutz Long, der Gewinner der Silbermedaille bei den
Olympischen Spiele in Berlin , der Weitsprung -Rekordler ,
soll sich in kanadischer Kriegsgefangenschaft befinden .
Sein Trainer Georg Richter , der . auf Grund eines Lungen¬
leidens Aufnahme in der Schweiz fand , übernahm das
Training der Schweizer Olympiamannschaft .

Rux schlägt Kupsch k.o. Mit einer gut gelungenen Ver¬
anstaltung im Berliner „Neuen Wintergarten “ eröffneten
die Berufsboxer am gestrigen Sonntag Ihre diesjährige
Saison . Ueber 2000 Zuschauer sahen fünf Kämpfe , die an
Technik , Sauberkeit und Härte nichts vermissen ließen .
Im Hauptkampf standen ' sich der 21jährige Halbschwer¬
gewichtler Conny Rux (Berlin ) und der 24 Jahre alte Hei¬
delberger Hane Kupsch gegenüber . Kupsch , der im ver¬
gangenen Sommer in der Berliner ,,Waldbühne “ Richard
Vogt ein „Remis“ abzwang , wurde von dem Berliner ha
der dritten Runde entscheidend geschlagen . Bereits un¬
mittelbar nach Beginn der ersten Runde stürzte eich Rux
mit einer Serie von Schlägen auf seinen Gegner . In der
dritten Runde wurde der Heidelberger von einen * rechten
Geraden getroffen und mußte bis „neun " zu Boden.
Kupsch stellte sich trotzdem wieder zum Kampf . Eine
harte Rechte brachte ihn jedoch bald wieder auf die Bret¬
ter . Ringrichter Otto Grieße zählte ihn d-aratrfhin aus .

Skispringen auf der Olympiaschanze . Unter Teilnahme der
deutschen Spitzenklasse fand am ersten Weihnachtsfeier¬
tag auf der hiesigen Olympiaschanze ein Skispringen statt .Von über 40 Konkurrenten erzielte in der Klasse III Ro¬
scher (Partenkirchen ) mit Sprüngen von 52 und 46 Meter
und der Note 215 die höchste Punktzahl des Tages . In
der Klasse I siegte Josef Wackerle (Partenkirchen ) mit
Sprüngen von 46 und 48 Meter und der Note 199. Riedl
(Partenkirchen ) siegte in der Klasse II mit der Note 212,5 .
Sieger der Altersklasse wurde Toni Bader (PartenJrircben )
mit Note 193.

Hailen -Handball -Turnier In Karlsruhe
Der TuS 1884 Beiertheim wird am 22 ./23. 2. 1947 «ln Hai-

len -Handball -Turnier in der Durlacher Festhalle durch¬
führen . Auch die etwas kleineren Verhältnisse der Dur¬
lacher FesthVlle werden den Reiz der Hallen -HandbaH -
Kämpfe nicht mindern , so daß das vorgesehene Turnier
zu einem Sportereignis ersten Ranges zu werden verspricht .

Großes Wasserball -Turnier in Karlsruhe
Der 12. Januar - 1947 steht tm Zeichen großer , wasser -

sportlicher Ereignisse . Der KTV veranstaltet am nächsten
Sonntag vor - und nachmittags im Vierordtbad ein Was-
serballtumier , an dem sich die Mannschaften der „Schwa¬
ben -Stuttgart , „Nickar “ -Heide !berg , „Neptun “-Karlsruhe ,
„ Schwimmverein “ -Mannheim , „Freie Turnerschaft “ -Heidel .
berg , „ 1. Bad. Schwimm -Club “ -Pforzheim , ^ chwimm -
verein “ -Ulm und KTV 46 beteiligen . Die siegenden Mann¬
schaften erhalten wertvolle Ehrenpreise . Alles Nähere ist
aus den Plakaten an den Anschlagsäulen ersichtlich .

Kickers mit t =0 gewonnene Spiel am Vorsonntag , wird
. r w j « v. Mw.uvuq . &vuici uim uu «. cmq u. uiuiai iwfu eil . iuvix.7Va.uaj ueu utvuv .

nicht erschienen war . Das Treffen wird am 2. Febr . 1947 stellen . Schiedsrichter Rapp (Eutingen ) var dem Spiel
nachgeholt . Die a. Zt . ausgefallene Begegnung Phönix ein gerechter Leiter B.

Rf^ Aimrfw . iT «.*11 . . . K i t ; J j /-.I .qegen BC Augsburg «oll nach einem Entscheid der Ober -
liga am . 16. Februar 1947 nachgeholt werden . Phönix hat 1. FC Pforzheim — FV 08 Müniacker 15:1
gegen diese Entscheidung Protest eingelegt , • da Augsburg ,

VoÜ *‘* 1 2090 „? u?1
cĥ em “ ußt®n di®

n
*ste

„
" t, -.“ 11' SV Dillwedßenstein

nachgewiesenerweise zum Spiel hätte erscheinen könnem als deutl >che Fußballektion hmnehmen . Der „Club er- - .
Eis_ zum endgültigen Entscheid bleiben die Punkte für s?ielte sic.h Y“m
Phönix m der Tabelle enthalten

9p . gew . verl . unent . T. Pkte .
1. FC Nürnberg 16 12 2 1 53 :9 25
1860 München. 14 10 3 1 37 :13 21
VfB Stuttgart 14 9 4 1 27 :17 19
Schwaben Augsburg 15 8 4 3 33 :24 19
05 Schweinfurt 14 7 3 4 23 :18 18
Eintracht Frankfurt 14 6 3 5 24 :15 17
SV Wakthof 15 7 6 2 27 :28 16
SpVg FürÖi 15 6 6 3 23 :20 15
Kickers Offesb &ch 14 5 5 4 31 :29 14
Kickers Stuttgart M 5 5 4 23 :25 14
FSV Frankfurt 15 5 6 4 14:24 14
Ulm 46 1<4 5 6 3 21 :25 13
BC Augsburg 15 6 8 1 28 :32 13
Phönix Karlsruhe 15' 6 8 1 15:33 13
FC Bamberg 14 6 8 0 15:27 12
VfL Neckara * 14 3 6 5 25 :28 11
KFV _ 14 3 8 3 16:217 9
VfR Mannheim 9 14 4 9 1 13 :25 9
Bayern München 15 3 9 3 23 :29 9
Viktoria Aschaffenburg 14 3 10 1 21 :50 7

einen zweistelligen Sieg . Trotz des glatten Bodens gab es
in der Mannschaft keinen einzigen Versager und mehr als SpVg Ettlingen

Kombinationszüge Beifall auf offener Szene . Barufka diri - Oberhausen
gierte prächtig den Pforzheimer Sturm und auch Fischer , g_y _ Söllingen
Hartmann und Vogt verdienen ein Sonderlob . Die gesamte
Hintermannschaft wurde während des ganzen Spieles vor
keine schwere Probe gestellt .

Vogt eröffnete in der dritten Minute den Torreigen und
bis zur Pause können Hartmann , Barufka , Fischer und

9p . gew . verl . unent . ' T- Pkte .
1. FC Pforzheim 15 10, 1 . 2 68 :18 26.
VfB Mffhlbung. 16 n 1 2 54 : M 26
FV Daxlanden * 15 IO i 4 38 :10 24
ASV Durlach 15 Hl 3 1 52 :14 23
VfR Pforzheim 15 10 4 1 29 :18 21
VfB Knielangen 15 9 5 1 29 :18 19
Germania Brötzingen 16 8 6 1 31 :29 17
FC Neinreut 15 7 7 1 30 :26 15
SV Dillwedßenetedn 15 6 8 1 18:46 13
FV Mühlacker 15 3 7 5 28 :38 13
Weingarten 15 5 9 1 20 :30 11
SpVg Ettlingen 14 4 8 2 28 :30 10
Frankonia Karlsruhe 14 3 9 2 16:33 8
Oberh ausen 15 3 YL— 19:09 6
SpVg Söllingen 15 1 11 3 17:43 5
Wiesental ** 15 1 t3 1 13:40 3

Ringermannschaft Germania Karlsruhe erneut besiegt
Spv | *forzheim-DiUstein Kreisklassen -Halbzeitmeister

Freundschaftsspiel
SSV Reutlingen — ASV Duriach 3 :6

Wiederanstoß kann Mittelstürmer Speidel für Mühlacker Spielverpflichtung in Reutlingen . Die Reutlinger Mannschaft
ein Tor aufholen , aber damit ist auch aller Widerstand spielt bekanntlich J to » wtt . Landeshga der franz .
der Gäste zu Ende . Hartmann , Fischer , Wetzel , Vogt und Zone eine führende Rolle . Die Durlacher Mannschaft zeigte
Neuweiler sind die Vollstrecker der restlichen Tore . Schiri « sich von ihrer besten Seite und errang einen schönen

Kallenberger (Pforzheim ) leitete goßzügdg. H . W . und jederzeit verdienten Sieg . Zwar konnte R . bereits
a nach zwei Minuten Spielzeit in Führung gehen , mußte
FC Neureut — VfR Pforzheim 8 :1 (3:8) Aa.nn aber Durlach das Kommando überlassen , dessen Mit.

Die Gegner lieferten sich ein temperamentvolles und telstürraer durch schönen Flachschuß ausglich und kurz
faires Spiel . Durch gutes Zusammenspiel des Neureuter darauf eine Flanke von rechts durch Kopiball zum ^wei -
Sturmes erzielte der Mittelstürmer Roth in der 17. , 28 . ten Tot verwandelte . Zwar konnte R . darauf nochmals
und 40. Minute drei unhaltbare Tore . In der 50. Minute den Ausgleich erzwingen , aber ein verwandelter Elfmeter
stellten die Gäste , nach vorangegangenem Strafstoß , das bringt Durlach noch vor der Pause wieder in Front . Nach
Resultat auf 3:1. Neureut blieb überlegen und erzielte Halbzeit gelingt Durlach bald das vierte Tor durch einen
durch den Mittelstürmer in der 53. Minute das vierte Tor . schönen Schuß des linken Läufers aus dem Hinterhalt .

Etwa- 6000 Zuschauer sahen über zwei Drittel der Spiel* Weitere Tore fielen in der 55. und 75. Minute durch die Daraufhin kämpft R , mit aller Macht um den Ausgleich
zeit ausgezeichnete Leistungen der Einheimischen . Trotz Halbstürmer . Die Neureuter Mannschaft war in * bester und kann auch noch ein Tor aufholen . Aber zwei weitere
der recht schwierigen Platzverhältnisse — das Spielfeld Form , wie man sje schon lange nicht mehr gesehen hat . Treffer durch d$n DurlacheT Halblinken und Mittelstürmer
war ziemlich vereist — lief das Leder ausgezeichnet . Ins* Der VfR Pforzheim zeigte ein technisch gutes Feldspiel , stellen den Sieg von Duriach endgültig sicher . Sa.—

Phönix — Stuttgarter Kickers 3 :2 (2 :1)

Die Kämpfe um die Bad . Mannschaftsmeisterschaft im
Ringen bringen jeden Sonntag Ueberraschungen . So konn¬
ten die Bruchsaler Athleten , die am Neujahrstag erst den
Tabellenführer Wiesental schlugen , nun auch den Spv
Weingarten mit 4 :3 besiegen . Siedler , Grassel , Konrad
und Seebuxger A . sicherten Bruchsal den Gesamtsieg ,
während Frey , Hartmann H , und Hart .mann A . für Wein¬
garten gewannen . Hervorzuheben sind hier die Kämpfe
Seebuxger — Rotengaß , den Seeburger (B) gewann und
Hiller — Frey , den Frey für sich entschied . Spv Brötzin¬
gen fertigte KSV Kirrlach 5 :2 und KSV Wiesental be¬
siegte Germania Kalrsruhe 6 :1. Kurzennäuser , Schäfer ,
Gentner , Mayl II , Groß und Maier holten die Punkte für
^ fiesental . Für Karlsruhe siegte Hagendorn , der in einem
schönen Kampf Mayh I besiegte .

In der Kreisklasse ist Halbzeit . Die Tabellenspitze
nimmt Spv Pforzheim -Dillstein ein , dicht gefolgt von Dur-
lach-Grötzingen und KSV Oestringen . In Dillstein wurde
Brötzingen II . knapp mit 4 :3 geschlagen . Den Gesamtsieg
und damit den Halbzeitsieg errangen für Pforzheim -Dill-
stein Brahmer , Siedler , Girrbach I und Wieland . Für Brät,
ringen errangen Siege Kühn , Klittich und Held . Durlach -
Grötzingen siegte überlegen über die Athl .-Ges,- Karlsruhe
6:1. Schnäbele , De Grandi , Kunzmann , Schneider , Stief
und Fränkle errangen Sieg und Punkte für Duriach *
Grötzingen . Nur Schiehle im Schwergewicht holte den 1
Ehxensieg für Karlsruhe .

tn den Jugendkämpfen rangen Pforzheim -Dillstein gegen
Brötzingen unentschieden . Ebenfalls 4 :4 kämpften Kirr¬
lach und Mühlburg und Wiesental kam gegen Germania
Karlsruhe kampflos zum Siege .

klare 6 :1-Niederiage mit nach Hause nehmen . Die Aus¬
wahlmannschaft von München , die mit den drei Europa¬
meistern Ehrl, Hering und Földeak sehr stark ist , dürfte
die zur Zeit beste Städtemannschaft in den westlichen
Zonen sein . Bauer (M) , der im Bantamgewicht Jaulus be¬
siegte , Rothöfer im Federgewicht , Ehrl im Leichtgewicht ,
Hering im Weltergewicht , Földeak im Mittelgewicht und
Päter im Schwergewicht siegten für München . Odental , im
H .-Schwergewicht , siegte für Köln .

KSV Wiesental
Spv Brötzingen
Germ, feruchsal
Germ . Karlsruhe
Spv Weingarten
KSV Kirrlach

Kämpfe gew . verl . E.-Siege Pkt .
7 6 1 32: 17 12
7 5 2
7 4 3
7 3 4
7 2 5
7 16

28 :21
27 :22
21 :28
24 :25
15:34

SpV Pforzh .-Dillslein
KSV Durlach -Grötzing .
KSV Oestringen
Germ. Bruchsal fl .
Spv Brötzingen 11.
Einigkeit Mühl'burg
Athl .-G . Karlsruhe

Stand der Kreisklasse
Kpf. gew . verl . une . E .-Siege Pkt.

29 :13
25 :16
26 :16
22 : 19
21 :21
17:25
7:35 i

W . A-

München besiegt Köln 6 :1
In München standen sich die beiden Auswahlmannschaf¬

ten von München und Köln zu einem Städtekaanpf gegen¬
über . Köln , einst die Hochburg der Ringer , mußte eine

Herausgegeben unter MSlitär-Regterung -Lizenz US - WB - KW
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche Allgem .
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit .
Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet . Nacht .-Büro) ,
IÄS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
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Famillen -Nachrlchten

Karl Geiger , m . Jb . Bruder , ist a . T Jan . 47 nach kurz ,
schwer . Leid , versch . In tiefer Trauer : Emilie Wickert
geb . Geiger . Beerdigung findet am Mittwoch , 8 . Jan . 47
14 Uhr , in Durlach statt .

Philipp Scherte , Bäckermeister , mein Ib . Mann , ist nach
schw . Leid, am 5. 1. gestorb . Beerd . am 8. 6. , vorm .
9 Uhr . In tiefer Trauer : Frau Josefine Scherie Wwe . ,
Karlsruhe , Geranienstraße 4.

Fritz Merkelbach , unser gut . , treusorgender Vater , ist am
4. Jan . uns . lieb . Mutter nachqef . In tiefem Leid : Lotte
Merkelbach , Else Merkelbach . Khe .-Duriach , Beerdigung
findet 7. Jan . , 14 Uhr , auf d . Friedh . in Duriach statt .

Helma Grassel Wwe . geb . Sauerhöf er . m . lb . Mutter ,
versch . unerw . rasch a . 5. i . 47 . Beerd . 7. 1. 47 , 14 U.
Mühlburg . In tiefem Schmerz : Heinz Grassel .

August Seiler , Schneidermstr . Am 23 .12.46 entschl . nach
krz . s <;hw . Ld . m . lb . Mann . Wir h . ihn am 27 .12. z . R .
geb . F. d . v . Bew. hzl . Tn . , insfoes. a . d SPD. f. Krsp .
u . ehr . Nachr . hzl . Dk. Frau Seiler Wwe . , Buntest . 10.

Dr. Friedrich Wangmer . Oberlandesger .-Rat . m . lb . Mann ,
uns . gt . Vater u . Großv . , ist am 25. Dez, entschl . Die
Beerd . hat in aller Stille stettgef . Berta Wangner geb .
Staub , Karlsr .-Rüppurr , Holderweg 38 .

Sofie Klrchberger geh . Krawutschke . uns . lb . Mutter , ist
am 23 .12.46 nach kurz . Krkh . unerw . rasch entschl . Die
Beerd . fandHn all . Stille statt . Für erw . Teiln . dank ,
herzllchst : Hans Kirchberger und Angeh . , Tullastr . 69.

Gustav Schult , Studienrat , Weinheim , m . lb . Mann , gt .
Vater , Sohn , Br . , Schwg . , starb a 24.11.46 a . d. Heimk .
a . russ . Gef . In tief . Leid : Martha Schult u . Kinder ,
Weinheim . Marie Schult , Khe . . Sofienstr . 159, u . Verw .

Euphemia Mayer Wwe . geh . Traub , utfc. lb . Großm . . und
Urgroßm . , wurde am 23.12.46 i . A . v . 84 J . wohlvorb .
m die Ewigk . abber . F. erw . Anteiln . hzl . Dank . In stjll .
Tr . : Fasn ^ R . Rastetter u . B. Rupprecht , Durmersh .st . 18.

Seb. Wiedemer , u . Ib . gt . Bruder , ist am 10.12.46 , nach
schw . Krkh . v . u . geg . Wir h . ihn in s . Heim . Appen¬
weier beiges , Hzl . Dk. f . a . ihm w . « . Krkh . erw . Güte
u . f . d. gr . Anteiln . b . s . Tode . Geschw . Wiedemer .

Fritz Sauer , Musiker , m . gelbt . M . u . gt . Vater , Sohn u f
Neffe , ist am 29. 1.45 i . d . Tschechoslowakei tot aufgef .
word . In tf . Tr . : Anne Sauer geb . Jack u . Kinder . Zäh-
ringerstTaße 60b , Eltern : Johann Sauer .

Juliana Vogt geb . Vogt , un« . lb . Mutter , Schwiegermutt . .
Großmutter , Urgroßmutter und Tante , ist am 17. 12. 46
von - uns gegangen . Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil Vogt und Kinder , Karlsruhe , Werderstraße 35 ,

Karl Nock , Reg .-Insp . a . D . , mein innigstgel . Mann , uns .
herzensg . Vater u . Opa , wurde am 29 . 12, 46 im Alter
v . 74 J . von seinem langen , schweren Leiden erlöst .
Anna Noek u . Familie . Karlsruhe , Moltkestraße 29.

Babette Doll geb . Pabst , meine Hebe Frau u . güte Mut¬
ter , ist am 8 . Dez . verschieden . Für die erw . Teil¬
nahme herzlichen Dank . In tiefer Trauer : L. Doll nebst
Kindern und Enkeln . Heidelsheim .

Emilie Siegrist geb . Gorenflo , m . Ib . Frau . uns . gute
Mutter , ist a . 29 .12.46* n . schw . Leiden sanft entschl .
All . , d . ihr Gutes tat . , hzl . Dk . In tief . Trauer : Oskar
Siegrist , Farn. Wern . Siegrist , Walt . u . Wolfg . Siegrist .

Anna Erbacher Wwe , geb . Vierneisel , uns . Lb. unverg .
Mutter , wurde an ihrem 64. Geburtst .wr n . 12i . schw .
Leiden in d . Ewigk . abber . Khe, . Schauinslandstr . 35.
Farn. Emil Neuberth ? Fam . Dr. W . Sandfuchs u . Ang .

Otto Hermann , m . lb . Mann , uns . qt . Vater n . Großv -,
ist a . 28. 12. 46 v . uns gegang . Wir haben ihn a . 31 .
12. 46 in a . St . z. letzt . Ruhe geb . In tief . Tr . : Frau
Veronika Herrmann u . Angeh . Khe . , Rudolfstr . 27.

Frieda Konimüller geb . Knobloch , m . lb , gt . Frau , ist
am 29 . Dez. v . ihrem schw . Leiden . erl . word . Wir
haben Sie am 2. Jan . in all . St . z . letzt . Ruhe gebettet .
F . Kornmüller , z . Zt . in frz . Gef . , n . Ang . Sofienst .109.

Marie Rücker Wwe . geb . Keller , uns . lb . Mutter , Oma N
Schwester , Schwäg . u . Tante , w . a . 31 . 12. i . A . v .
nahezu 63 J n . schw . Krankh d . einen sft . Tod erl .
I . N . d . tr . Htbl . : Erich Rücker , Khe -, Seubertstr . 1.

Margarethe Jäckel geb . Lacher , m . inniggel . Gattin u .
herzensg . Tochter , ist ihr . lang . Leiden erleg , u . in
Berlin beiges . In tf . Tr . : L. Jäckel u . Kind , Berlin -
Zehlendorf . J . Lacher u. Frau . Khe . , Eisenlehrstr . 9 .

Clementine Binz geb . Klage «, uns . lb . Mutter , Großmut¬
ter u . Urgroßmutter , ist am 1. Jan . 1947 im Alter von
93 Jahren sanft entschlafen . Im Namen der trauern¬
de* Hinterbliebenen : Alfred Binz.

Gustav Pohlinann , mein lieber Mann , unser treuer Va¬
ter . ist am 2t*

12. 46 unerwartet . gestorben . Beerd .
fand am 24. 12. 46 statt . Für die trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Rosa Pohlmann , Khe . , Sternbergstr . 3 .

Frieda Unruh geb . Hege , m . lb . Frau , uns . qt . Mutter ,
ist am 28 . 12. 46 im 66. Lebensjahr sanft entschlafen .
Die . Beerd . fand am 30. 12. 46 statt . In tiefer Trauer :
Prof . B. Unruh und Kinder .

Anna Westermann Wwe geb . Gäbel , ist a . 2. 1. 47 n . kz . .
schw . Kkh. gest . F . erw . Anteiln . hzl . Dank . Geschw .
Westermann , Oswald Göbel , Bauoberinsp . , Bruchsal .

Crama Oehler , uns . treue Schwiegermutter , Schwägerin
u . Tante , ist am 2. 1. 47 sanft entsrhl . Beerd . hat in
aller Stille stattgefünden . Familie Oehler , früher
Herrenstraße 18, jetzt Hohenzollernstraße 17,

Ihre Verlobung geben bekannt :
Marianne Beismann — Robert Jhle . Bruchsal , Augarten¬

straße 11, Württembergerstraße 43 .
Maria Engasser — Karl Günther . Khe . , Waldhornstraße .

Khe . , Viktoriastraße 17.
Ina Firmenich «— Walter Hipp . Bretten , Bahnhofstr , 1.

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 23.
Maria Hofstätter — Cpl. Roy W. (BUl) Pruett , US -Army ,

Bruchsal , Joß -Fritz -Sie*dl . 66 , St. Louis , Missouri , USA.
Gretel Kerner — Adolf Bopp. Bruchsal , Orbinstr . 7, Hutten .

Straße 66, Neujahr 1947,
Gerda Schlimm — Kart Gorenflo , Karlsruhe , Khe .-Hagsfeld .
Elfriede Weber — Ralph Villafan , Khe . , Nuitsstraße 23 ,

! USA. , Chicago , z. Zt . München .
( Sus| Wildenmann — Hans Mark . Karlsruhe , Gefbelstr . 13.
1 1. Januar 1947.
Gertrud Schulz — Rudi Köhler , Karlsruhe , Welnbrenner -

straße 38 , Schillerstraße 32.Waltraut Dill — Harry E. Rainbolt , Grötzingen , Luisenhof ,
Phoenix , Arizona USA. Weihnachten 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Fritz Feuerlein — Maria Feuerlein geb. Bergmann . Karls¬

ruhe , 2 . Januar 1947, Kreuzstraße 21 .
Georg Hörnel — Ruth Hömel geb. Nagel . Khe. , AmaRen -

straße 51 , II. 4. Januar 1947.
Reinhard Waas — Helma Waas geb . Greulich . Oestringen

(Bad .) , Bruchsal (Bad.) , Schillerstraße 9 , 1. Januar 1947 .
Geboren :

Hans -Rüdiger ; Uns . beid . Mädels haben ihr BrüdeTch. befc .
A . Rastetter u . Frau Margot , K .-Daxlanden , Inselstraße 2 .Waldtraud ist angek . In (dkb . Frde . : Siegfr . Häusler , st . gpr .Dentist , u . Frau Irmgard geb . Heck . Khe . , 29. 12. 46^

Horst Dieter : Uns . Stammh . i . angek . 30. 12. Kurt Köhler u
Fr . Hil<te gb . Hottner . Herderst . 11. N . Vinz .-H . , Dr. Fecht .Monika -Roswitha ist angek . Herrn . Kammerlander u . Frau
Trudel geb . Veith . Khe . Sternbergstr . 4, z. £t . Dr . Stich .Gerd , Heinrich , Karl ist am 2. 1. angek . Fritz Zoller u . Frau !

. Hßtty geb . Zocher , z . Zt . Dr . Stahl , N . Vinzentius -Haus .

SV 4 , TSV-Rrot ■* . d . rot . Aufdr . „E A Khe .-Land“ .
200 g Trockenmilch f . Kinder a. Abschn . 30 m . Kennz.
K , SV 4a , TSV-Brot u . d . rot . Aufdr . ,’E A Khe .-Land“ .
Es dürfen nur Abschn . m . d . Aufdr . „E A Khe .-Land “
belief , werden . Abrecbn . mit Bestandsang , bis 18. 1. 47 .
Ettlingen , 30 . Dez. 1946. firnährungsa .nt Khe .Land.

Buchecker * : Heinrich Holeisen , Hardeckstr . 1 (für Oel -
mühle Schwender , Königsbach ) . Oelausgabe je 1 1 Die.
Nr . 3201—3450 , Mitfw . 34^1—3700, Do . 3701—3900 .
846—12, 14—17 Uhr .

Meldung der Geflügelbestände . Sämtl . Hühner , Zwerghühner
* . Enten im Bereich des Emährungsamts Khe .-Stadt
(einschl . Vororte * . Duriach xu Aue ) sind , sow . dies in
d. letzt . Tagen nicht schon gescheh . ist — unabhäng . ▼.
der Anf . Dez. 46 durchgrf . Viehzählung sof . , spätest ,
jed . bis 20 . Jan . 47 dem Ernährungsamt Khe .-Stadt , Hans -
Thomastr . 2 , für Duriach tu Auer im Rathaus Duriach zu
meid . Die Neu -Erricht . einer Geflügelh . bed . der . vorh .
Genehm , des Landwirtschaftsamtes . Vordrucke hierfür
sind b . Emäherungsamt erhältl . Die ira Besitz befindl .
Eierkarten sind bei der Anmeld , des Geflügelbest . dem
Ernährung samt zurückzugeben . Karlsruhe 6. Jamser 1947.
Ernähnmgsamt Khe .-Stadt .

Zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist in den
Städt . Krankenanstalten Khe . , Moltkestr . 14, eine Sa -
nierstation eingerichtet worden , wo jede mänijl . Person
jederz . kostenl . san . werd . kann . Staat ! . Gesundheitsamt .

I Rtoilenangeboto
j Vorher Arbeitsamt fragen !

Tüchtige Modistinnen ges .
E. Deininger , Khe . , Karl¬
straße la .

10—15 Handarbeitskräfte , nur
pert ., z . Heimarb . sof . ges .Personal f. am. Dienststel -

len : Telefonistin, * , m gt . Handstr „ knnststv . Sticken
engl Sprachkenntn Fein - , (weiB b

'
un„ Hohlsaun ,arb ,schreibennnen m gt engl . G ( Bez 1115 BNN.Sprachkenntn Sekretärin - Tflcht. Friseuse b . gt . Bex . h,nen , perf . in Masch . u . Ste - I. i e. v i ancen . St, ges . EJ1093BNN.no sow . in engl . Sprach - Tcht ; Friseuse u . LehrmMch .I kennte . , Automechanikerj ___

! TCraftfsVvror I ges . Erwin Bensching , Khe . ,(gel . Kräfte ) , Kraftfahrer j
sow . HilfsaTb. Bew. dürf . Waldstraße 37 , Tel . 4711.
in keinem Arbeitsverhältn . i 24 J .) ,
steh . Meid . Zi . 6. Arbeits - i . Auf tr - m,t .en« 1’
amt Khe . , Kapellenstr . 7 . |

Kontoristen ) , erf . i . Buchh . , ! „
Khe ' ,

' VeJ ers .ti ; 1
Hott in Steno , Masch . , v . ! Da” e ’

„ . %], . f ’’’
Bau-Techn . Büro gesucht . ’ S.

1' ®uh” enfl9 -, ca i[,68 ,
n 1,21 BNN I a - Darst - f. erstkl . intern .

Ortsvertre , er f ! Khe . , Durlach, ; f “ :,
V“™?St

fittl . , Pfzh . , Bruchs . , BrettJ ast ' B®t
V ' K lf '.

PhIHpp. bg . V. altbek . Pr!. ! h
r

“ f 1, , !
vatkrankenk . m . ZuschuB- : ! ; 5)- *• ,tar . u . alteing . Lebensvers . ,

a, ,& .,
« * :" i™ '

Aerzte - Dentisten
Dr. Rheinberger , Arzt : Nach

m . Ausgebombts . i . d . Bel- 1R. Lederhandschuh , gef . , vdrl .

Br .Lederhandsch . . beige gef. ,
1.1. b . Markth . verl . Bel .
Dr. Gröner , Wilhelmstr . 5.

Veranstaltungen

Freireligiöse Gemeinde . Heute Dienstag , 7 . 1. , um 19 Uhr
Rundfunkübertragung Radio Stuttgart . Thema : „ 100 Jahre
freigeistiges Schaffen “ . Paul Wacker .

Werbefachverband e . V . Württemberg -Baden , Sitz Stuttgart .
Die beschlußfassende Versammlung findet für Nordbaden
am Freitag , den 10. Jan . 47, 14 00 Uhr , im Sitzungssaal
der Industrie - und Handelskammer in Heidelberg statt .
Der Werbefachverband e . V . Württemberg -Baden fordert
alle in der Werbung schöpferisch Tätigen zur Teilnahme

. auf und zur Bekanntgabe der Anschriften an seine Ge¬
schäftsstelle Stuttgart O , Blumenstraße 23. Ab 2. Jan . 47
neue Anschrift des Verbandes : WerbefachveTband e . V.
Württembg .-Bad . , Geschäftsst . Stuttgart O , Blumenstr . 23 , I .

Konzertdirektion Kurt Neufeldf
Violin -Sonaten -Abend Otto Grevesmühl — Mechthild Hatz ,

Klavier . Morg . Mittw . , 8. Jan . , 19.30 U . MunzsaaL Beet¬
hoven : D-dur Op . 12 Nr . 1, Frühlings -Sonate , G-dur Op . 30
Nr . 3 . Karten von 2.20—4.40 b . Kurt ^Neufeldt , Wald¬
straße 83 , A . Gräff u . b . Germania -Kiosk . x

Klavierabend Emil Debusmann , Wiesbaden , Samstag , 11-
Jan . 19.30 Uhr , Munzsaal . Händel : Chaconne , Beethoven :
Sonaten Op . 49 Nr . 2 und Op . 27 Nr . 2 (Mondschein -
Sonate ) , Chopin : 5 Präludes , 2 Walzer , Polonaise A-dur ,
Berceuse , Fantasie -Impromptu , Scriabine : Nocturne f . d .
linke Hand . Debussy : La Chathädrale , Reflets dans
l ' eau . Karten von 2

*
.20—4.40 bei Kurt Neufeldt , Wald¬

straße 83 , A . Gräff und beim Germania -Kiosk .
Cello -Sonaten -Abend Hans Döscher , Friedei Frenz , Klavier .

Donnerstag , 9 . Januar , 19.30 Uhr , Munzsaal . Brahms :
Cello -Sonate e-mell , Op . 38 , Beethoven : Cello -Sonate
F-dur Op . 5 Nr . 1, Reger : Cello -Sonate a-moll Op . 116.
Karten von 2.20—4.40 bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 83 ,
A . Gräff und am Germania -Kiosk .

fortstr . 8 , h . ich m . ärztl
Tätigk . in d , Kriegsstr . 183 ,
Haltest . Hübschste , wieder
aufgenomm . Sprst . vorerst :

1 Mo. , Mi. u . Freit , v . 15 b . (
i 17 Uhr . Tel . 8645 .' Dr, med . E. Wälde , Fachärz -1 tin f . Chir . Habe m . Prax .

eröffn . Bunsenstr . 3 . Tel .
6478. Alle Kassen I Sprst .
tgl . v . 9- 11 u^ 16-17 Uhr ,
auß . Mittw . u . Sa. nachm .

Dr. Kurt Deis , Facharzt f . i .
Krkh . , ab 6. 1. 47 Praxis
verlegt nach Badenerstr . 4.
Sprst . 9-12, Sa . 9— 11. Be¬
suche vorm . i . d . Sprst . an.
meid . , n . drgl . d . T. 91365 .

Dent . Albert Moser , Duriach ,
Gritznerstr . 4. Habe Praxis
d . gef . Dentist . Jos . Krug ,
Durl . , Gritznerstr . 4 , über “
nomm . Sprcbst . ab 6. 1. 47
tgl . v . 9—1 u . 3—6, Mittw .
u . Samst . 9—11 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen

Fleisch . Zur Ausgabe auf die Lebensmittelkarten 96 werden
aufgerufen : 200 g Fleisch f . Erw . auf Sondersbschn . SZ 106
mit Kennz . E , TSV 1, TSV-Brot , für Jugendl . auf Son-
derabschn . SZ 206 mit Kennz. Jgd , TSV 3, TSV-Brot ,
für ^ Kinder auf Sonderabschn . SZ 306 mit Kennz . K ,
TSV 3a , TSV-Brot , für Kleinkinder auf Sonderabschn . SZ
406 mit Kennz . Klk , TSV 5, TSV-Brot , für Kleinstkinder
auf Sonderabschn . SZ 506 mit Kennz . Klst . , TSV 9 ,
TSV-Brot . Die Lieferabschn . mit Kennz . TSV 1, 3 , 3a , 5
u . 9 u . dem roten Aufdruck „Bu u . Fl“ dürfen nicht
beliefert werden .

Mais . An Zulageempf . werd . füT die 96 . Zuteilung ^periode
ausgegeb . : 400 g Maiserzeugnisse auf den Abschn . „Mais¬
erzeugnisse “

, der Berechtigungskarte für werd . u . still .
Mütter (Mü 96) je 100 g Maiserzeugnisse auf die Abschn .
„ M “ der 1.—4. Woche der Teilschwer - , Schwer - und
Schwerstarbeiterkarten (TS , S , Sst . §6) . Soweit keine
Maiserzengn . mehr Vorhand , sind , ist ersatzweise Brot¬
mehl im Verhält * . 1:1 abzug . Khe . , 6. 1. 47. Ettl . 6. 1.
47 . Emäherungsamt Khe .-Stadt , Ernähr .-A nt Khe .-Land .

Trockenmilch . Für die E-Milch bezugsberecht . Verbr . üb .
6 J . werd . a . d . Lebensmittelk . 96 aufgef . : 100 g Trok -
kenmilch f . Erw . a . Abschn . 10 m . Kennz . E , SV 2, TSV -,
Brot und dem roten Aufdr . „E A Khe .-Land “ . 200 g
Trockenmilch f. Jugendl . a . Abschn . 20 m . Kennz . Jgd ,

Verloren / Gefunden
Schlüsselb , Eisänlohr . , Htst .

Weinbrennnerstr . verl . Bel .
Abzugeben Fundbüro

Geldbeutel 24 . 12. b . Ehrhard
vl . Bel. Klosestr . 42 , pt . , t .

D.-Armband -Uhr (Ripsband ) ,
2. I. verl . Geg . Bel. Speng-
leT , Augustastraße 18.

Uhr 12.12.46 v . Heimk . a . d.
Bhf. Leopoldsh . (le . Habe )
vl . Gt. Bel. Lochbaum , Leo-
poldshaf . b . Khe ., Hptst . 52.

Silb . Ohrring , lg . , bl . Stein ,
verloren . Geg . Bel. Spitze
nagel , Uhlandstraße 32.

Rüpp . o . Gartenst . Gt , Bel.
Heiraberger , Rosenweg 39 .

Lederhandsch . , grau gef. , 25.
12. verlor . Belohn . Glelser ,
Feierabendweg 38 .

Zulassg . f. Anhänger 36 A 794
verl . J . H . Königsfeld G.m
b .H . , K .-Rhnhaf . , Werftst . lb .

Nr .-Schtld W B 56 — 581
verlor . Belohn . Leismann ,
Durlach , Lortzingstr . 4.

Probenummer WB 36 1674 13.
12. Schöllbronn — Karlsruhe
od. in der Stadt verloren .
Telefon Karlsruhe 6177 .

Handwagenrad 30.12. verl . , gt .
Bel. Maisch , Körnerste 32 .

Jg . Schäferhund , schw . , entl .
Geg . Bel. Ebertstr . 16, IV.

Fox-Terrier entl . , „Strolch " ,
grau -wß .-br . Verhaaf , Ett¬
lingen , Blockh . , Wllh 'höhe .

Wächterhund , Salz u . Pfeff. ,
Schnauz . „Flocki “ entl . Bel.
Knielingerstr . 12a , T. 4271.

Riesenschnauzer , Pfeffer und
Salz , m . lg . Ohren , entl .
Amerikan . Eigentum ! Bel.
K.-Duriach , Rittnertstr . 10.

Geldbeutel gefd . Zu erfrag .
Werkstatt Winschermann ,
Karlsruhe Rheinhafen .

Grüß . Geldbetr . in Durl . 23 .
12. gefunden . GeoTg-Fried -
richstraße 17 , II . , lks .

D.-Armb .-Uhr gef . Abaühol .
b . Rapp , Leopoldstr . 12, III ,

H«-Hdsch . r gr . gste , i . Rüpp .
gef . Graf -EbersteinstT . 39 .

ges . Ebenf . f . Landkreise
Auch nebenberufl . u . Anf .
Hohe Verdienstmögl . b . sof.
Prov .-Zahl . 13 1044 BNN.

Vertreter z . Bes . v . Priv . f .
d . Bez . K .-Stadt u . Ld . sof
v . Krk .-K . ges . S 1060 BNN.

Vertreter (lnnen ) f. verschied .
Bezirke in Khe . , Ettlingen ,
Pforzh . u . Bretten ges . z .
Bes. v . Priv . (leichte Tä¬
tigkeit ) . ® 1123 BNN.

Gew . seriös . Kaufmann als
Vertreter auf Prov .-Basis z .
Erricht , von Schnittmuster ,
verkaufsstell , m . dem Sitz ln
Mannheim u . Khe . v . führ .
Untern , f . Nordbaden sof .
ges . z . Be«, erst . Kaufhäu¬
ser , Textil - u. Schreibw .-
Gesch . Lfd. hoh . Verd . Aus-
führl . 3 mit Ref . u . Bild

Jg . Hausgeh . (Ostfl . erw .) b .
fr . K . u . W . u . gt . Vd . z.
2 Erw . ges . Vorz . 14- 15 U.
Khe . , Neekarstr . 38 , p .f r.

Haushalthilfe in Bäckerei
sof . ges . E3 1074 BNN.

Hausgehilfin f . klein . Hsh . (3
Erw .) ges . H 1130 BNN.

Tagesmdch . , w . zu H . schl . k . ,
in kl . , gofl . Hsh . b . g . Bz
u . Verk . ges . 3 1052 BNN.

Stütze f . halbt . (8—15 Uhr ) in
Geschäftshsh . (3 erw . Pers .)
gesucht , ta 698 BNN.

Bekanntmachung

Stellengesuche
Vorher Arbeitsamt fragen ! *

Techn . Kaufm . , Inh . schles .
Großhdlg . , m . alt . Lief .-St . ,
su . Stell , für Vers . , Lager ,Werb . , ev . a . Bet m . einig .

™ „ rrwx « *000 Mk - EI 1032 BNN.u . 1584 an WEMA , Ann .- , Kaufmann m . s . gut . techn .
Exp . , Mannheim, ^ B 4. 8. ; Kenntn . , überdurchschn . er’

tetarer für Masch .schreiben fahr . j .
' '

vkl . u . Orq . , lang ) .
(mögl . m . eig . Büroschreib
masch .) sof . ges . PeTSönl .
Vorspr . zw . 13 u . 15 Uhr'
b . Privatschule Lutz , Khe . ,
Karl -Hoffmannstraße 6. m ^

Jttng . Elektro -Ing . , mit reich . 1Zahntechnlker
'

perf in Edel
prakt . u . theor . Erf. i . El - u . Halbedelmetall , Stahl ,Mot . u . Transform . , f. bald Kunstharz n . Keramik , su .
ges . ia 12830 BNN Bruchsal . ! stllg . in Khe . od . Umgeb.

Photolaborant (in)m .einwsndfr . j s 1027 BNN.

i . 1t. Stellg ., su . Einsatz i .
Einzel -Großh . , Ind . Evtl . a .
Vertret . Lagerräume , Büro
vorhanden . Kautionsfähig .
H 1109 BNN.

Unterricht

.. . Schule f. tänz . Körperbildung .
Ohrring , gelb . Bemsteintr ^pf . , Ubungsstd . u . Stepkurse f .

16. 12. verl . Hohe Belohn . ! Anf , u . Fortg . beg . wieder
Kabutb , Scheffelstraße 33 . j ab 9 . Jan . Neu -Aufn . zur

Gebetbuch (Magnif .) 25. 12. j Laientanzgruppe . Gertrud
vl . G . Bel. Tel . Khe . 7804 . Hartmann , Khe . , Hans -Tho-

Br . Ledermäppcften , m . Inh . ,i mastraßs 5. Tel . 3300 .
Europa - Lichtsp . , Bruchsal , Steno ! Masch .-Schrelb . ! Lfd .
verloren . Lehrenbecher, ; Lehrg . in Verk - u . Rede-

Kopier - u . Vergröß .-Kenntn . ,sof . ges . Photo -Meinzer ,
Khe . , K^rl -Hoffmannstr . 1.
Telefon 4942 .

Filmvorführer -Volontär für
Kher Theater gesucht .
EI K 338 K BNN.

Ankerwickler für Drehstrom ,
mögl . such für Gleichste ,
sof . ges . 3 458 BNN.

Werkzeughändler als Korre -
spond . in aussichtsreiche
Pos . z . bald . Eintritt ges .
EI m . handschn Leb .-Lauf ,
Zeugnisabschr . u . Gehalts -

Bruchsal , Wilderichstr . 22.
Br , Aktentasche vrl . b . Vieh -

zähl . i . K .-Rüpp . , Wlckenw ,
bis Resedenweg . Günther
Rosenweg 77 .

sehr . , Diktatschr . , Ab*
schlußz . üb d . err . Schreib¬
fertigkeit . Privatsch . Lutz,
Khe. Karl-Hoffmannste S.
An« , tigl . 9-12 u . 14-17 U .

Akten !. , rt . led Inh . 3 Keil*
Rurrschr . u . Maschin .-Schr . :_ : __i, on io c _l :it . . . x. _ • . _nerjack . , 29 .12. Schillerstr .

verl . Hohe Bel, „Keglerh .“ ,
(Nater ) , Kaiserallee 13.

Aktentasche mit Grammoph ..
Gehäuse 26. 12 verl . Biehi ,
Gartenstraße 64.

Schw. Muff m . Schlüssel u.
ind . Lammkrawatte , grau ,
m . schw . Stoffeinsatz . Bel.

Priv .-Lehrg . i . Tag .- u . Ab."
Kurs. beg . Anf . Jan , Frau ,
Martha Illi , staatl . gepr . j
Fachlehrerin Khe ., Schiller - 1
str . 27 , III . , Ruf 6869 . I

Engl . , Frz . , Russ . Unterr . ert . |
Ausländer (Wiener Sprach - i
schul .). Anm. b . Dr. Petroff , ■
b . Philipp , Geranienst . 17.

D. Schnaiter , Kriegsst . 206 . Unterricht in Deutsch , Franz .
Bl . Skijacke m . rt . Kap . Hst . j Lat . , ert . Dr. Zimmermann ,

Langemarckpl . verlor . Dr.
Parmentier , Sachsenstr . 7. ‘

Karlsruhe , Schubertstr . 3 .
SprechsL : '18—19 Uhr. i

angabe 1095 BNN.
Holzbildhauer (fig .) gesucht .

S 1103 BNN.
Einige Hilfsarbeiterfinnen ) sof.

ges . A . Brand & Co . , Khe . ,
Akademiestraße (28 .

Buchhalterin f . Durchschreibe -
buchh , (Taylorix ) in holzv .
Betr . N . Khe . f . 2-3 Tg . pro
Woche ges . EJ 1082 BNN.

Fräul . , m . Kenntn . in Steno
u . Msch . , mgl . sef . v . Krk ..
Kasse ges . ES 1061 BNN.

Anfangskontoristin , mit eig .
Schrbm . , sof . ges . (Dauer¬
stellung .) El 1657 BNN.

Tü. Stenotypistin , m . buchh .
Kennte ., von Ind .-Betr . in
Kbe . ges . El 1055 BNN.

Alt . Verkäuferin , versiert , v .
Elektroart .-Ladengesch . ge.
sucht . EJ 1054 BNN.

Mädchen , Heiß. , _ ehr ! . , in

Werkzeugm —Meister , perf . in
Schnitt , Stanz , u . Großfor-
Aenbau , nicht Pq . , su . pas $.
Stellung . ® 1034 BNN.

Mechaniker sucht Heimarbeit
El 1104 BNN.

Tüchtiger H.„ und Damen-
Friseur sucht Stelle . ES
12829 BNN Bruchsal .

Bäckermeister , jg ., tücht , su.
sof . Stellg . H 1139 BNN.

Bilanzs . Buchhalterin , m . all .
Büroarb . vertr ., su . Stell . ,
evtl . a . halbt . od. stunden ,
weise . E3 1009 BNN.

Kontoristin , erf . , aus Zahn¬
branche , sucht passd . Tä¬
tigkeit . EI 648 BNN.

Jg . Frau , perf . in sämtl . Bü-
roarb . , eig . Schreibm . , su .
Heimarbeit . El 685 BNN.

Jg . Säugl .. u. Kind. -Schw . ,
staatl . gepr ., 4M J . Prax .,
« . Privatst . El 1059 BNN.

Jg . Verkäuferin , tücht . (Tex.
feilbr.) su . Stelle auch als
Kassiererin . EI 1013 BNN.

Heimarb . in Stricken (Kunst ,
stricken etc .) gesucht . B
1006 BNN.

Artistenanfängerin (talent .) s.
Stellung . 13 1049 BNN.

Alleinst , geb . Frau su . Stelle
in Privathsh (evtl , frauen .
los) . El 1111 BNN.

Mädchen , 23 J . , su . Stellg .
als Büfett - oder Zimmer¬
mädchen . EI 642 BNN.

Schneiderlehrstelle in guter
L.-Gesch . ges . Steimel , Kh . , Schneid , v . 18jähr . Mädel
Gerwigstr . 33 . Tel . 6675. I gesucht . B 697 BNN.

Auszahlungen an irühere Kriegsgefangene der US n. Ange .
hörige von Kriegsgefangenen . Berlin , 3. Jan . (denn ).
Die Finanzabteilung der amerikanischen Militärregierung
iür Deutschland teilt mit : Wie kürzlich dch . die Presse u.
Rundf . bek . geg . wurde , sind d . Vortrereit . z. Einlösung
v . KreditzerHkaten n. z . Auszahl . ▼. amerik . militSr .
Zahlungsanweisungen an entl . Kriegsgef . der USA.
sowie z . Auszahl . v . aigerik . milit . Zahlungsanweisungen
im Besitz von und zahlbar an Angehör , v . Kriegs gelang .,
die sich noch in amerik . Gefangenschaft bef . , abgeschl .
u . gleichz . die Ausführungsbest . erl . worden . Die folg .
Anweds. bez . sich nur auf Zahlungen an Pers . , die in, d.

' amerik . Besatzungsz . Deutschi , wohnen . Best . z. Auszahl ,
in Bremen , Berlin u . d . and . Besatzungsz . werd . «piter
bekanntgegeb . D . Einzeih . u . Ein’ÖS? V. Kreditzertifikat ,
u . milit . Zahluftgsanweds . in d . am . Zone sind wie folgt :
1. Auszahl . werd . nur in solche Pers . gemacht , die fhren
dauernden Wohns . in d . am . Besatzungsz . haben , d . h.
in d . Ländern Bayern , Württemberg -Baden oder Hessen .
2. Auszahl , wird nur an solche Pers . geleist . , denen milit .
Zahlungsanweis . u . Kreditzertifikate unmittelbar ausgeb .
worden sind . 3 . Die Auszahl , wird dch . die örtl . Zweig¬
anstalt . d . neuerlich . Landeszentralbank u. d. Leitg. der
Finanzabt . d. am. Militärregierung erfolgen . Die jeweil .
Landeszentralbank -Zweiganst . sind in d . Räum , der früh .
Reichsbanken untergebracht . 4. Die Auszahl . beg . am 15.
Januar 1947. 5. Von dies . Tage an könn . eich Besitz , v .
Keditzertifikaten u . milit . Zahlungsanweis . , die auf Ihr .
Namen ausgest . word . sind , zu d . nächstgel . Zweiganst .
d . Landeszentralbank beg . oh . Rücksicht auf die Landes -
grenz . , z . B. kann eine berecht . Person , die in Neu -Ulm
(Bayern ) wohnt , sich an d . Zweigst , d . Landeszentralbank
in Ulm (Württ .-Baden) wenden . 6. Alle entlass . Kriegsgef .
müss . sich dch . Kennfc. u . Kriegsgef .-Entlassungsschein ,
Angeh . v . solch . Kriegsgef . , die sich noch in Gef. bef . ,
nur dch . Kennkarte ausweis . 7. Die Zweigst , d . Landes¬
zentralbanken sind angew . word . , keine Kreditzertifikate
od . milit , Zahlungsanweisungen ohne Vorlage dieser Aus.
weise zu honorieren . Alle früh . Kriegsgef . , die einen
Kriegsgef .-Entlassungssch . nicht bes . , müssen vor Ausz .
bzw . Einlös . f . Beschaff , desselb . Sorge trag . Entspr .
Anträge könn . a . d . Prisoner of war Information Bureau
(Kriegsgef .-Auskunftszentrale ) APO 757 od. an d . zust .
Kriegsgef .-Entlassungslager ger . werden . 8. Es ist nicht
statth ., Anträge z. Einlös . v 'Kreditzertifikaten n . milit .
Zahlungsanweisungen , die nicht auf d . Namen des Bes.
ausgest . word . sind , einer Zweiganst . der Landeszentral¬
hank vorzuleg . 9 . Milit . Zahlungsanweis . werd . bei Vorl .
bezahlt . 10. Kreditzertifikate werd . geg , Interimsquittung
z . Einzug angenomm . Die Landeszentralbank -Zweiganstalt ,
werd . keine Interimsquittung oh . Vorleg . d . Kennk . n. d.
Kriegsgef .-Entlassungsscheines ausstell . 11. Die Kreditzer¬
tifikate werd . v . d . am . Militärbeh . geprüft u . beischein ,
u . sod . an d . örtl . Landeszentralbank z . Zahl , zurückges .
Solche Pers . , ' die Ihre Kreditzertifikate verl , hab . od . gfau.
ben , einen , rechtm . Anspruch auf Zahl . v . Gehalt oder
Lohn a. ein . früh . Beschäft . im Kriegsgef .-Verbältn . aal d.
Vereinigt . Staat , zu hab . u . f . welche keine Zahlungsan¬
weisungen od . Kreditzertifikate ausgest . war . , müssen sich
dieserh . an d . nächste Zweigst , d . Zentralbank wend . Bei
dieser müssen sie eine eidesstattl . . Erklär , üb . ihr früh .
Arbeitsverhältn . abgeb . u . außerd . der Landeszentralbk .
alle Angab . mach . , die z. Feststell , d . Anspr , notw . sind ,
z. B. Kriegsgef .-Sammelnu .nmer , früh . Arbeitseinheiten ,
Nummer u . Niederlass . d . einz . Gefangenenlager , tatsächl .
Arbeitsdauer , solche Pers . , die keine Kriegsgef .-Sammel -
nummer erh . haben , könn . als Kriegsgef . z . Zwecke der
Bezahl , nach den vorgenannt , Gesichtspunkten nicht an¬
gesehen werden . Die früh . Kriegsgef . dürfen keine Anspr .
gelt , mach . , d . a. Wehrsold , Zuschüssen od . Entlassungs¬
geldern d . früh , deutsch . Wehrmacht herrühren , sond .
ledigl . solche Zuwend . , die aus geleist . Arbeit als am.
Kriegsgef . entstanden sind . 13. Die Zweigst , d . Landes¬
zentralbank werd . die entspr . Antrags ! , üb . d . Zeitpunkt
d. Ausz . ihrer Kreditzertifiakite daraufn . tenachrfcht . Die
früh . Kriegsgef . müss . b . d . zuständ . Landeszentralbank
m . ihr . Kennkarte u . ihr . Kriegsgef .-Entlassungsschein per -
sönl . erschein , um die Zahlung in Empfang zu nehmen .
14. Auszahl . erf . zu ein . Umrechnungskurs von 3% RM
für 1 US-Dollar . 15. Da sich die Auszahl . üb . ein . läng .
Zeitr . erstr . werd ., wird empfohl . , die Einreich , d . An¬
träge zeitl . zu verteilen . Die Banken würaen andernfalls
nicht in der Lage sein , die Ausz . reibungslos zu gewährl .
Wie die Finanzabt . d . amerik . Militärr . f . Deutschi , er¬
gänz . mitteilt , betreff , die Auszahlungsbast , nur solche
Kriegsgef ., die v . d . amerik . Armee eine Kriegsgef .-Sam-
melnummer erhalt , haben . Die Nummer ist eine sechs -
bis siebenstellige Zahl , der die Bezeichn . 31 G vorange -
stellt ist . Wie die Finanzabt . weiter bekanntgibt , beläuft
»ich - die Gesamtzahl d , deutsch . US-Kriegsgef . auf etwa
2% bis 3 Millionen Mann . Pie in Mark auszuz . Gesamt¬
summe wird a . annähernd 150 Millionen Dollar geschätzt .
Die amerik . Militärr . weist ausdrückl . daraufhin , daß die
am 15. Januar beginn . Auszahl , an US-Kriegsgef . oder
der . Angeh . auf längere Zeit fortges . wird , sod . ein
Ansturm der Bevölkerung in d . ersten Auszahlungstage »
nicht notwendig und unzweckmäßig ist .
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